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Die Kriegslage.
Der Donnerstag -Tagesbericht.

(Vlmtlici).) fflroftes Hauptquartier . 8 . Juni,
westlicher kiriegsschauptah.

Del  Artilleriekamps beiderseits der Maas dauert
unvckmittderler Heftigkeit an.

vestticher Kriegsschauplatz.
Südlich von Smorgon drangen deutsche Erkun-

g»ableilu»gen über mehrere seindliche Linien Hin¬
di» in da» vors Kunowa vor . zerstörten die dortt-
Srabenanlagen und kehrten mit 40 Gefangenen
einen, erbeuteten Maschinengewehr zurück.
Aus der übrigen Front bei den deutschen Truppen

ie besonderen Ereignisse.
vaikankriegsschauplah.

vrlschat'.en am Voiran -See wurden von feindlichen
lern ct)„e jede» Ergebnis mit Bomben beworfen.

Oberste Heeresleitung.

Ver österreichisch-nngarisch « Tagesbericht.
51/3an. Wien.  t . 3unl . AniMch wird oerlautbart:

Rulfifdin Kriegoichaupiah.
3n woidnnien haben nufere Truppe » unter Tlachhullümpfen
neue Steilung am stqr erreicht.
Rn der 3turn und nördlich Wi >niowe,nt an der Strypa wur-
mehrereruffifdir Ungilffe abgentiefen . An der unteren Strnpa
i>her frinb adern,als mit starken Uralten an , die ft (impfe find
I eichtobgefchloffen.
Um Dnj de und an der beffarabifchen Zront herrfchle gestern

|altni«mdf|ig Ruhe.
Otallenifcher üriegofchaupiah.

Ruf der fiodiflädte non Rfiags gewann unser Angriff an der
JenJtonl füttdftlid) Ceiuno -RaUio weiter Raum . Unsere Irup-
let.ten tick auf dem Monte Cemetle ffudöstiich non Lefunof fest
durnpen öiliich non chailio über Ronchi vor.
Ukeadd erstürmten Rbteiinngrn de» boonifch-heriegowinifchen

tcheue üeaiuirni » Re . 2 und de» (Vater Infanlerie -Reginieni»
!7 den Monte Rieletle.
die Zahl der feit Anfang diese» Monat » gefangen genant-

"t Italiener hat sich auf 12100 , darunter 21b Offiliere , er¬

de der Folomitcnftont wurde ein Angriff mehrerer fet»ditö>er
fettoue auf die Lroda de! Ancona abgewiefen.

Südöstlicher ftrieg »fchaup>af>.
Uiieerondert.

Der SteUoerlreter de» Lhef » de» Weneraiftab »,
o. Hofer,  Aeidmarfchalleutnant.

Bai Rußland.
K \  o i v r » lui r fl , 8. Juni . Aus bei» amtlichen Bericht

n . Westfront : Die Erfolge i*iifcr **r Truppen in Wol-
>. "’ iiMion und in der Bukowina werden weiter ausgebaul.
i!>, de, viesr.ngencn und die seit der Bertreidunq de» Feinde»

siarf au .-gebauten Stellungen gemachte Beute wachst
i i Seit Beginn der leszten Kämpfe bi» .nun ü. Juni

i «ultima die Armeen de» General » Brussilow an Gesänge
' 7" sine und nu.' lir als 4u OCOSoldaten ein . Ferner sind
' ' l'« Minemuerter . ebenso Scheinwerfer . Fernsprechge-

' ^ iidH'n, eine Menge anderes Kriegsgerät nnd beträchtliche
nm' .üiengeu in Misere Vwnde gefallen . Seine Majestät der
' ".riegsberr sandte aus den, .Hauptquartier folgende Depesche,
' >' - Truppen de» Generals Brussilow zu den erzielten Er-

l*-«iliuliinmldH werden . „Uebermitteln Sie meinen HeiHge
7 -iis'pe» o.i der ilnem Oberbefehl anvertrauten Front , dah

>llalzer Beiriedigimg ihre .Heldentaten verfolge , ihren Bor»
' '.ms lobend t nerkeTine lind ihnen meine herzlichste Dank-
>«n: «preche. Mage Gott der V,err »ins feine gnädige Vzllfe

- „ ,->,'j„d aus unserem Lande hinanszuwersen . Ich bin
- } all.' einmütig den Mampf bis zum glorreichen Ende
1 «« ilicn 'Wafji ’n ourchtämpsen werden . Nikolaus . "

*' ‘ ' äl e '»I u c! m u n l rh e. Safauow richtete an Sir
' 1 ein Telegramm , in dem er die lebhafte Bewtmdcrung

' -' u Nation tiir d>e Tapferkeit der Engländer in der See-
' ' ««". '.'lardfee ausdrürkte . die Berluste der englischen Flotte

- ' . englischen Regierung zu dem Siege seine (Bliirf
'*'" 4)1 ^ Dieser Sieg habe neuerdings die Ueberlegen

' ' *" i 'OMFlotte bewiesen , die das deutsche Geschwader ge
- - - dem Kampfe zlt flüchten . — Sir Edward Gre »»

i ' der r -ssischeu " iegierung , bedauerte gleichfalls
iii«to i.nd sagte . ..Wir wissen , daß die feindliche

: 'd ae!iiten hat . Sie muhte ihr >»eil in ihrem haken
-uuh », ' sereil Seestreitkrästen da » Schlachtfeld . CW»
■ *das,  die britische Flaue zu dem Erfolg der ge

/ ' 7v:• Alliierten da» Ihrige beiträgt . '
l " tlbe Berluste.  Die 'Kliffen verloren in der Mär,

'' zuständiger Stelle verlautet , allein an Toten tind
u . . oder hunderttatifend Mann.

Nu» England.
! >' » d e r ..<»a m p s h i r e" . Nach dem „Dailu New »"

'empshire " anher den «»>9 Mann der Besapung
- l'eisonen umgetammen . Anher englischen Osii
' >>u!u liebe an Bord gewesen.

! r . F,, „ i ..Manchester Guardian " glaubt be
- " teorge de: N .iä »alger >tillheners wird.

' Iul .i. Die Blatter erfahren aus Landau
"tte' rung für die Nachfolgerschast Ztiichener » wird

^aljovr den Verlust Kitchener ».
D«'> Mariucmiuister Balsam sagte aus de»» Fest

" 'N,de!»tate ». der pläjüicheTvd .̂ itchet' er » habt
s " si Wichten unserer ^.eit weggenammeu Sei»

' ' »aiioual . saudern international . Er starb in

einer Weise , wie er wahrscheinlich .zu sterben -».ütischte. nämlich
ploglich aus der chöhc seittes Nuhmes.

Die Internationale verliert allerdings in Ztitchener den glühten
Blntmenschen der neueren ^ eit , wie man im Sudan , in Südafrika
und in Indien leicht erfahren kann , und echt Äit .chencr mar arich
die Art der Niederwerflmg des indischen Aufstandes durch Maxwell.
Bietleicht nennt Balfour diese Tat die V)vi>o des Nuhmes für
Äitchener.

Iil »Ia» Mitteilungen.
Kopenhagen,  chmiderttauseud 'Bücher für die deutschett

Gefangenenlager in Nnhlaitd sind hier angekammen.
WB . Paris,  8 . Juni . Meldung der Agence chavas . Der

Torpedabools .zerstvrer ..Fansassin " wurde am Montag von einem
anderen französischen Torpedoboot im Mittelmeer gerammt und
versenkt . Die ganze Bemanming und alles Material ist gerettet.

Wien.  Der Nobelpreisträger der Medizin für 1915 Dr . Nob.
Bo rann , der feit Kriegsausbruch in russischer Gesangeuschast ge>
halte »' wurde , ist sreigelassen worden . Er ist in charparattdz , eiu-
getrossen.

WB . Wien,  8 . Juni . Die Blätter erörtern fortgesetzt die
Wilhelmshavener Nede des delitichen Kaisers , den sie als den
Schöpfer der deutschen Flotte feiern . Das ..Fremdenblatt " schreibt:
Dem deutschen Kaiser war es vergönnt , ^ cuge der Bewährung fei-
nes Lcbenswerkcs zu sein . Der dritte Kaiser des neu geschaffenen
Deutschen Neiches war der Bannerträger der Idee , dah das delitsche
Balk ein Necht habe , den ihm im Welthandel gebührenden Plag
cinzunehmen , wozu eine starke deutsche Flotte geschossen werde»
müsse. Er verwirklichte sie trog aller Schwierigkeiten mit linerbitt«
licher Kvnseql »enz »md einem stets gleichbleibeuden Enthusiastnits.
Mit würdigen , begeisterten und tiesdlirchdachten Worten stellt der
Kaiser fest, dah durch die Schlacht in der Nordsee ein t»ene » Kapi
tel der Weltgeschichte ausgeschlagcu sei. Detitschland tritt als Ni
vale zur See England emgegeu . In der Sä,lacht in der Nordsee
führte er den ersten gewaltigen Stoh gegen die Pläne Grohbritau-
uiens , welches verhiuderu wollte » dah das deutsche Bolk .zu einer
Weltmacht werde . Wtinderbar hat sich die Schöpfung des deutschen
Kaisers dewährt . Deutschland hat sich das Necht erkämpst , als min¬
destens gleichberechtigter Faktor mit England in der Weltpolitik und
im Welthandel aufzutreten . Das Blatt fchlieht : „Die junge deut
fche Flotte besiegte die alte , tapfere und berühmte englische Flotte
und brach dadurch den Bann , der seit Trafalgar über der Welt lag ."

WB . Bukarest. <hnn Seesieg an der jütländischen Küste
chreibt ..Steapul ' : Ein sal«t,er Schlag kann nicht ahne bcdetitende
folgen bleiben . Die englisäie Flotte hört aus . jenen vernichtenden
Einsluh aus die Staaten Mit Seegeltting auvzuübeit . Bi » in den
entferntesten Orient , bis in das Innere Afrika » wird die Niederlage
an der dänischen Kiisle empfunden werdet, , die das Ansehen der
englischen Flotte erschüttert hat.

Der ö ft e r r e i rl) i f d) e G e >i e r a 1st a b s ch e s Konrod
v. V) o g e n d o r s erklärte auf die Frage , wann wohl der Friede
kommen werde , folgende »: ..Dies ist eine Sache , die ich meinerseits
geneigt bin , unsere Feinde bestimmen zri lassen : haben sie Lust , den
Krieg weiter zu führen , dann naä , Belieden . Wir fürchten auch
weiter nicht, dah unsere Feinde uns alishimgern können . $ n,fi
Johre haben wir es ausgehalten und diese zwei Jahre waren die
schlimmsten . Jcszt können wir mit Zuversicht und Nnhe so lm,ge
olisharren . wie es utiferen Feinden beliebt . Durchhalten — das
können wir . Uns zwingt man nicht nieder !'*

Eine merkwürdige Unterlafsunfl.
Berlin.  Nach dem Parlamentsberichl der „Times " vom

25. Mai über Sir Edward Greys Umerhausrede hm Greq wort
lich gefugt : „ . . . Wenn einer der Alliierten in dielen » Augenblick
ein besonderes Necht hat . über den Frieden zu sprechen , la ist die .«
die Negierung von Frankreich , ans das sich seit einigen Wochen die
gesamte Wut des deutschett 'ilngrils » richtet . . Einige Säge
weiter wiederholt Greg den Ansspruch , dah die französische Ncgie
runfl alleilt das Necht Hobe, vom Frieden zu spreche!». Diese be
deuliame Stelle ist. wie eine sorgsaltige Durchsicht d"r französischen
Presse bestätigt , in der gesamten französischen Presse weggelaiien.
Die Pariser Zensur hat sich demnach mit Gregs Nede besonder»
eiirig beschäftigt . Wir möchten nicht verfehlen , aus diesen 'Bargang
hinznweisen . der für das Snstcm Poincares so außerordentlich be
zeichnend ist.

Hoch «In Zeug«, dost Russland der kriegsanstlsier war.
Bukarest.  8 . Juni . Die ..Oelterreichische Nundschau " ver

össentlichte kürzlich Allszeichmmgen eines Serben , denen zufolge
Negierung und Kronprinz Negent in den tritilchen Jnlitage » bereit
waren , das Ultimatum der Wiener Negierung an .z»mch »nen . dah
aber am 25. Juli die Stimmung umschlug, als ein Telegramm d«?»
Baren einlies , das Serbien des Schuhe » Nußlands versicherte und
mitteilte , daß bereits der Befehl zur allgemeinen Mobilmachung
der russischen Armee gegeben worden sei. .öierzu meldet das ..B»
karester Tageblatt " ergänzend folgendes : Am 25. oder 2«. Juli lüt t
trat der hiesige amerikanische Gesandte Karl Bopicka . der auch in
Sofia und Belgrad beglaubigt »rar . aus der serbischen Vmuptstad»
in Sinaja ein und erzählte amtlichen sowie sonstigen Persönlich
keilen , dah Pasitsch ihm erklärt habe . Serbien werde aas oste,
rcichisch ungarische Ultimatum annehmen , da ihm kein anderer
Austveq bleibe . Bur allqemeincn Ueberraschung erfuhr man dann,
dah Serbien die Mobilisierung dci Armee ungeordnet habe E»
verlautet , dah in der Nu ht an ! den 25. Juli au -.- Petersburg ein
Telegramm von 200U Worten cingetiofsen sei. dah die Ablehnung
der Ocsterreichischuingaris .l !' !« Forderungen und die Anardnun 'z
der Mobilisierung empfahl.

Deutscher Reichstag.
Sigung vom 8. Juni.

Die 'Anssprache über die E r » a h r u n g s i r a g e n wird foii
»ch' lit.

Abg . Dr Böhme »Natl .i : Wir begrüßen den tatkräftige
Präsidenten de» Neich »er »ährnng ^anile » o - einen Mann , de»» e
ge' ingen dürste , die MiuderiiifU jnr eine geimtde Eruäh »nngspo >it ..
in Prei -Hen m beseitigen . Wn wi '.nschen ihm . dah e» ihm gelingen
möge , den Partit » laii »inn » in iinvInen Bundesstaoten zu besei
tiaen . Dabei denke >ä> mehr ««n Meillenbnig . nl .. an '.Tonern . E,
ist »mzweiseihast , dvh Süddei tichland m der Natwniernng Spar
inmleil »md gerechtere » Belteiinng vo».-n ist. I ., de, Ka -to iel
singe siändrn wir la .igsl >ar einer Katastrophe , wem « un -.' d:e Ko
tnrerngnisse nicht entgegengetammen wären . Ohne Bweisel wer
den jegt die Waltlhabcnden amt » nicht mehr so leben , al » sie in
Frieden -, zeiten gewohnt sinb Sie sollten ji»iz d.irant jBn . nnrl»

ihrerseits Entbehrnnge »» auf sich zu nehmen , d.e nichts find gegen¬
über den Entbehrlmgen unserer Soldaten in den Schützengräben.
Dann lassen sich andi die rtickjichlslosen Mah,,ahnten leichter durch
führen . Der Ernährungsbeirat darf nicht ausgcschaltet werden.
Wir fordern . d»iß die Maßliahmen für das neue Wirtschastsjohr
nicht abgeschlossen werde », bevor er seine Bustimmmia in allen
wesentlichen Punkten gegeben hat . Auch ein Vertreter des Klein
bauern Standes muh zu allen wichtigen Mahnahmen gehört wer-
den Wenn die Ernte halt , was sie vertpricht , so werden wir durch
halten , wenn auch manches , namentlich Fleisch , knapp sein wird.
Die Ursache für die Knappheit an Fleisch liegt grühtenteils darin,
dah Millionen unserer kräftigsten Männer a» der Front stehen uni.
egt reichlichere Fleischiiahruilg bekommen müssen, als sie in Fric
)enc-zeiten gewohnt sind. Bar nächstem Frühjahr werden wir nor
male Zustände in der Schweinesleischversvlgung nicht erwartet»
dülsen . Größte Enthaltsamkeit ist nöttfl . Die Bergütung der Bieh
auskäuser ist viel z-> hoch, da sie von der Landwirtschaftskammev
wie auch vom Biehbauoelsverbaud ihre Prozente beziehen . Besser
li .gen die Berhä >tnisse glücklicherweise bei der Brotgetreidever
sorg »,ig . Für da » kommende Erniejahr i,t es nötig , eine bessere
Berteilung des Getreides auf die Mühlen vorzunehmen . Jefzt kann
man bei den Vertrügen den erhobenen Klogen gerecht werden . Wir
geben uns keinni übertriebene « >wssnungen hin . als ab mm plög
lich eine Umkehr aller Verhältnisse zli et warten wäre . Aber doch
seszeit mir volles Bertiauen in den Präsidenten des Kriegser
nührunqsai ',1». Die Kreditverhüllnisse für den landwirtschrrstlichen
Kleinl -esin müssen für die Briten »ach dem Kriege geregelt werden.
Der Ausfassimg de» kleinen Bauernstandes muh vorgebeugt wer¬
den . damit die Bedürfnisse de» Balles gedeckt werden tön .nen.
(Beifall .»

Abg . Dr . N ö s i cke (Kous .): Selten habe ich eine so ver¬
heizende Nede gehört , wie die gestrige Nede des Abgeordneten Jfroff«
mann . »Sehr richtig .» Der Bvrmuri gegenüber den pommerschei»
Meiereien mm vvllig m,berechtigt Sie hatten gegenüber einem
Nmsasz von 25 Millionen Mart einen Nutzen von nur 23 000 Marl.
Ick, guuue dem Vierrn Abgeordnete » » viimaim solche Neben auch
fernerhin » sein Ansehen in Kaiserslamern steigert er dadurch nicht.
<B» rns bn den Lvzialdematraten : Deshalb hat er Sie auch hin
ausgrwählt !» Sie sehen, ich bin Nogdem hier ! Der Landwirt
schaft darf nicht vorgeworfe « werden , sie habe bei der Ernährung
versagt . Angesicht» der englischen Blockade, des Ansgungcrunfl -s«
Plans , darf man einen solchen Borwms nicht erheben . (Zuruf
liuts : V»N1 nietnand getan ' ) Doch, iu der Kommission hat Dr
Wendvrts diesen Barlvurs gemacht . »Lebhastc Unruhe und bau
ei »de Unruhe lints » Glocke de - Präsidenten . Alzeprüsldent Dr.
Dove : .Nerr Abgeordneter Fegler . ick» rufe Sie wegen fortgesetzter
Zurufe z»ir Ordnung .» Eine Dezentralifativ » ist in der Berteilung
unbedingt nötig . Da » Kriegsernährimg - amt ha » schnelle und durch
greifende Mahnabmen zu treffen und den anderen Behörden d^ '
Wege z» ebnen . Bei der Biebckitjzucht muh dein .chichter die Luft
zur Arbeit erholten bleibe ». Ebenso sieht es bet dem Getreidebau.
Mau darf dem Bauern nicht zu billige », Preisen das Saatkorn
nehmen , da » er teuer spater wieder tausen muh . Die Landwirt-
schüft se'fckalles daran , da » hervvr -ubtlnge .i. was da» Bolk braucht.
Wir lömien den Sieg nur erringen , wenn wir England mit allen
Machtmitteln begegnen . Dabei dort mau die. die dafür eintretcu,
nicht als V)eger bezeichnen Man »ilisj ihren glühende .» Patriotis
mns anerkenn .'» . Wie der Neichstanzler die anannmen Angriffe
abgewiefen hat . so verteidigen wir uns gegen diese hinterlistigen
Angriffe . Wir wünschen baldige Befreiung unseres Bolkes und
tragen mit unserer Politik einer »uckfichlsivsen Krtegsührung
auch zur Verkürzung des Krieges bei . (Beiiail rechts . Widerspruch
links .»

Unterftaatssekretär Frhr . van Stein:  Ick » möchie nur die
Angriste de» Abgeordneten .chossmaim gegen die Gerstenverwer«
tungegesellschait zurnckweifen . Abgeordneter hojsmann ist völlig
uninsormiert über die wirtlichen Berhültnige . Ban einem Gewinn
von 15 Millionen ckl Inno Nede . Tatsächlich erhalten die Gesell
schofler 5 Prozent Berzinsgng ihrer Einlagen , weiter nichts . Abge
ordnete .- .hoffmaim wild sich üh>' rzeug .'n. daß seine Beschwerden
ohne jede Unterlagen find t'Beisall .»

Abg . 'K ii p p Marburg <Deutsche Fr .» Die Ernährung des
deutschen Balte ? bi» zur nächste» Ernte ist sichergcstcllt , eine Au»
hlmgeruug ist nicht möglich . Kriegswucher «fl vorhanden , er wird
aber nur van einem kleinen Kreis getrieben.

Abg . Wurm  tSaz . A" .» wendet sich gegen die 'Agrarier imh
verlangt eine BklUralstelle für das Land , wie es in den Städten
der Fall ist.

Ein Antrag ans ^Schluß der Debatte wird angenommen.
E » eutlpiuiU sich eme Geschäftsordnungvdebatte . Die Ber>

treler der Linien wünlchen eine besondere Beratung der 'Kohfloff
Versorgung ^ insbesondere dn Ledersrage.

Nbg . c . ui p n tSvz .» Die Leöerversorgung für da » 'Aalt ist
völlig an zureichend Jegt ist die Berteilung >a etwas bester gewor«
den . Eine Matermlnvt in irischen » äiuen Hegeln sicher nicht . Die
chöchstprcise nnisieu herabgejeg « werden.

Generalmajor v. Oven  Da » Krlegnnintsterium nimmt wog.
lichst Üiucksicht an » dir Zinilbevalternng : die Besserungen in den
Bnhältnisien find auch schon ancrlantil worden . Leider sind die
Borrate nicht jo groh , wie »ms hier vorgeworien wird . Das
Schtihwerk ist jnr den Soldaten tm Bewegung » . wie im Stellungs¬
krieg von allergiahtet Bedelitung . lieber die 'Ausrüstung können
Klagen nicht erhoben werden D»e Kricgsbekleidungsämter können
jeder Zeit ansheljen . Wir j:n» ».n dem Matertalbestand znrückge
gangen , soweit c» die Wmlnd »! um die Kriegsbereitschast und die
gute Bcschnhling nnserer Armee zuläht . (Brana !»

Major Koehl:  De . 'Berurteilimg wucherischer und be«
trügerischer Gewinn .' pflichten wir selbstverständlich bei Neues
zur Sache ist hier nicht mehr vorg, 'bracht worden . Der Ausgabe,
nufere Formationen gu , tili -..,,eiiist .' l hiuauszuickiicken. ist voll Ge.
i' iige geschehen. E » l».,t bisher an nichts gefehlt und cs wird weiter
an nichts fchlen . »Bravo .» Wir verdauten es der Kriegvleder
geiel ' lniast . das, die Be,sorg,mg de» leeres glatt verlief , und auck»

atweweinen die der Zivtlbevallernng . Die Gesellschaft macht
leine Gewinne für >>ch. Unter denen , die Klagen Vorbringen , sind
auch solche, die ' «nter de» Masle de» Paltioltsmus »licht» als er
börmlichen ' 'tc .d tragen , und da» find di. »iederirächtigsten . (Leb-
hofier Bestall »

Die Anträge und .»iejalvtiouen werd . n angenommen.
Ptäsibeist Kaempt:  Wir sind am Ende unserer Beratung

" " d. damit au , Sckstuh . me» denkwürdigen Tagongsabschnittev . (Die
Mitgli ''d>' r erbeben^ kick,.» Denlwi 'irdig . well ich weih , tost mit der
Benül 'gnng der Stenern l>. einem lü.hel .'n betrag , al » die !8e
gieli -ng sie veilangte . der !'tcich»lag den feilen Entschlnh a »»drücken
molltc . oiick, wahn,id ho» Kriege » Oidnimg in den Finanzen de»
Neiche» z» Halle» ! D^ stwiirdig durch die Bewstligimg der 12 Mil



luutcn JJUirt Mreöite , um Den ge,uall,gen Krieg bi* zu | einem »leg i
reichen vfnbe zu führen . Cm Oiejen Abschnitt find wichtige kriege !
rische Ereignisse gefallen die »ns dein -Liege einen Schritt näher
bringen : Knt -el.Ä>naru ist gefallen . die Festung Vanx befindet sich
i» unserer Hand . die österreichisch -ungarischen Truppen stehen sieg
reich »ins itnlienischein Buden ! Ihren heldenmütigen Soldaten und
Führern entbieten «vir unsere Wriifje und den 2lnsdr ««ck unserer
''»'wundernden Dantbarkeit . Cm diese Teige tällt »mch der deutsche
Seesieg am Singereik . de, den Glaiiben an Englands nnüberwind
liche tfkite zerstört Hut Weltgeschichtlichen Ruhm und den heißen
Dank dev Vaterlandes Hut sich unsere flotte in allen ihren teilen
erwerben , nun den Matrusen bis zr« ihren Führern und ihren ' Be
grüntern ! Auch an dieser Stelle den Dank des Baterlandes zu
lagen ist ein Herzensbedürfnis eines jeden Deutschen , („Bravo !" )
Ajnri »nd schwer ist der Weg .zum Ziele : die hindern,sse , die sich uns
eiitgegeilstelleii . sind iinendlich . Aber um den Frieden zu erringen,
den wir wünschen »nd den wir erreichen müssen . um ungehindert
unserer kulturellen Ausgabe in der Zukunft gerecht werden zu tön
neu . gibt es für das deutsche Volk keine Schwierigkeiten . Ein Volk
kann den Anspruch ans geistige und wirtschaftliche Ofröfce nur er¬
heben . wenn es seine Pflicht erfüllt in hartem Kampfe durch einen
unerschütterlichen Willen , und . wenn es sein muß , auch durch Uni
behrung . Wir haben den Mampf ausgenommen und werden ihn
znm Ende fuhren in dem Vertrauen aus eine glückliche Zukunft des
Deutschen Reiches . (Lebhafter Beifall .)

Abg . Spahn  Meutr .) spricht dem Präsidenten den Dank des
Kaufes aus für seine .Hingebung und Unparteilichkeit in der Füh
r »mg der Geschäfte . besonders aber auch für die Erfüllung der
repiafcutatiueu Pflichten gegenüber den ausländischen Parlamen
inriern („Bravo !" )

Präsident M’u e m p s dchnt diesen Dank aus »ins me Vizepra
sidenten und Schriftführer , den Direktor beim Reichstag und alle
Beamten des .Hauses . i .

Der Stellvertreter des Reichskanzlers . Smalssetretar »elf  f e
r i ch verliest die kaiserliche Verordnung aus Vertagung des Reichs
tarto.

Präsident ÄVaenipj:  Wir trennen uns wie immer mit dem
Rufe : Seine Majestät der deutsche Kaiser , Volk und Vaterland
Heben hoch! hoch! hoch!

preußischer Abgeordnetenhaus.
Dos Haus erteilt dem Antrag des Ltaatsminifteriums aus Ver

tagung des Landtages vom 0. Juni bis zum 14. November seine
Zustimmung . . .

Sodann erstattet Abg . hösch (tons .) Beruht über d,e Ver
liaiidlungen des Staatshaushaltsausschusses betressend Lebens
mittelsragen . Der Ausschuß hat mehrere Entschließungen ge,aßt
in denen die Staalsregierung ersucht wird . Maßnahmen zur Sicher
stellung einer zweckmäßigen und gerechten Verteilung der Lebens
mittel zu treffen . Der Berichterstatter führt ans : Bei der Regelung
der Ernährungssrage müssen die Interessen der Produzenten und
.Konsumenten gewahrt werden . Der Ausschuß ist zu Entschlüssen
gekommen , die auf allen Seiten Billigung gesunden haben . Aue
wirtschaftlichen Verfügungen und Anordnungen müssen möglichst
inihzeitig getroffen werden . Die Einkaussgesellschasten sollten
ihren Verkaufspreis nur soweit über die von ihnen gezahlten Ein¬
kaufspreise sejzen. als dies zur Deckung ihrer Verwaltungsausgaben
nötig ist. Die Bewirtschaftung der Rahrnngsmittelerzeugung hat
Utich einem festen Plan unler dauernder Berücksichtigung der vor
handenen Rahrnngsmittelmengen zu erfolge ». Die Vorbereitung
der Neubestellung sowie die Regelung der Vieherzeugung hat eben
falls nach einem bestimmten Plan zu erfolgen . Was die Regelung
mit Brotgetreide betrifft , so sind für die Monate Juni und Mtili den
kommunal verbänden zwecks Erhöhung der Brotrationen die noch
verfügbaren Bestände der Reichsgetreidestelle v* überlassen . Die
Ernteerhebung ist aus die Schätzung durch die landwirtschattlichen
Vertrauensmänner und die kommunalen Kmumiffioncn zu l>»
schränken . Die Erhöhung der Zuckerraten und die Hergabe von
Zucker zum Einmachen ist dringend erforderlich . Es muffen Er
Höhungen der der Landwirtschaft überlassenen hasermengen herbei
geführt werden , da sonst eine genügende Ernährung der Arbeits
tiere nicht länger durchsiihrbar ist. Die Reichssuttermittelstelle hat
darüber zu wachen , daß die Rücksicht auf die Allgemeinheit und die
cheschästsführung der Gerste, »erwertiingsgesellschast gewahrt wird.
Was die Erhaltung unserer Viehbestände betrisst , so sind aus allen
verfügbaren Quellen Futtermittel zu beschaffen und zu mäßigen
Preisen unter (Bewährung von Reichs »nd Sttiatsbeihilfen an die
Aiehhalter zu liefern , und die (Gewinnung von Milch aus den milch
wirtschaftlichen Betrieben durrh staatliche Unterstützung zu erleich¬
tern . Die Wildbestände sollten für die Ernährung der Bevölkerung
herangezogen werden . . . .

Abg . Hofer (Loz .» meint , in der Lebensmittelversorgung
müsse mehr Rücksicht aus die Verbraucher , als aus die Agrarier ge
nammen werden . (Er wird wegen einiger scharfer Ausdrücke zur
Ordnung gerufen .)

Die Aussprache wird geichlolseu.
Berichterstatter Abg . hoesch (kons ): Mein anderes Volk,

weder das englische »och das französische lassen sich solche Reden ge
fallen , wie wir sie von den Sozialdemokraten baren müssen . Ich
protestiere dagegen . Diejenigen , die dem deutsche«, Volte nicht da >.
Zutrauen schenken. daß es in Kampf und Rot durchzuhalten im
stände ist. stellen sich außerhalb desselben . (Bravo ! rechts . — Un¬
ruhe bei den Sozialdemokraten )

Mitberichterstatter Abg . Lippmann (F . Vp ): Die Erregung
des Vorredners verstehe u1>, aber man sollte nicht in dieser Weife
auf solche Ausführungen eingehen . sanft wird der Anschein erweckt,
als ob es eine bede »tsa«ne Rede gewesen wäre.

Die Anträge der Kommission betreffend die Ernährnngsirageit
werden angenommen . — Nächste Schling Freitag.

Krautheilen mutz ausgebrannt werden . Viel geschieh« jetzt draußen
hinter der Front . Aber viel körperliches und seelisches Leid hätte
mau unseren Feldgrauen ersparen können , wenn wir früher an die
(es wichtige Problem herangegaugen wären . Seuchenherde gibt es
nicht nur in den Etappengebieten , sondern auch hier in der Heimat.
Auch hier daheim muß deshalb gegen die Geschlechtskrankheiten
ebenso sorgsam und gründlich vorgegangen werden , wie gegen jede
andere ansteckende Krankheit . Gewiß haben die Diener der Kirche
alles versucht , um das Hebel auszurotten . Aber es ist ihnen doch
nicht gelniigen . sonst wäre mein Antrag ja überflüssig . Daher bür
sei« wir auch aus die Hilfsmittel nicht verzichten , die auf christlich
sittlichem Boden nicht zu stehen scheinen. Wir beiiiiöen »ns in ei
uem Zustand der Notwehr und müssen alle Mittel in den Dienst
dieser Sache stellen (Beifall .)

Kultusminister v. Trott zu Solz:  Dem Beschluß des Aus¬
schusses stehe ich smnpathischer gegenüber als dem ursprünglichen An
trag Bissing . Es handelt sich gewiß um eine wichtige , aber auch . vv.
allem , soweit eine Mitwirkung der Schule in Frag »̂ kommt , um

me sehr schwierige Frage , bei der verhängnisvolle Fehlgriffe letchr
Vorkommen könnett . lieber mehrere der vom Ausschuß gemachten
Vorschläge schweben bereits Verhandlungen . Bei der Lehra .usbil-
dung wird schon jetzt auf die Sexualpädagogik alle ««ölige Rücksicht
genommen , denn sie ist ein wichtiger Teil der gesamten Pädagogik.
Es geht aber nicht an . an den Universitäten Sexualpädagogik ge
trennt von anderen Disziplinen zu behandeln . Es ist auch der
Wunsch der Unterrichisverwaltung . daß die Lehrer die Entwicklung
der Jugend vom Knaben zum Jüngling , vom Mädchen zur Jung
Iran mit allen Freuden , aber auch allen Nöten verfolgen können
Sie sollen die natürliche Sihamhastigkelt des Kindes schützen jmb
pflegen , aber auch daraus hinwirken , die Kinder zu bemühter Silt
samkeit und Reinheit zu erziehen . Die Mittel , die die Schule dazu
hat . liegen aber ausschließlich ans ethischem Gebiet . Es kann nicht
Aufgabe der Schule sein, im Unterricht direkte sexuelle Belehrung
zu geben . (Sehr richtig !) Auch der biologische Unterricht darf nicht
dazu benutzt werden . Wo das einmal taktloserweise geschehen ist
da haben die Elten , mit Recht protestiert . Dagegen wäre zu pru
sei«, ob nicht die Schüler der höheren Lehranstalten nach Ablegung
der Reiseprüsung von berufener Seite vor ihrer Entlassung über
die sittlichen Eiesahre,i avszuklären wären , die ihnen drohen . Ohne
Znstimninng der Eltern wird aber auch das nicht geschehen können.
An sich ist die Aufklärung der Jugend Sache der Eltern . Vv » ollen
Ausklärtingen aber sollte man sich «licht zu viel verspreche » . Aiich
unter den gewiß ansgeklärten Ln .denteu der Medizin und unter
den Aerzten ist die Zahl der Geschlechtskranken nicht wesentlich ge
ringer , als in anderen Fakultäten von Berufen . Will man wirkliche
Besserung aus diesem Gebiet . dam , müssen die Kräfte der Ethik , der
Moral und der Religion in den Dienst dieser Sache gestellt werden.
(Beifall .) . ,

Fürstbischof Dr . Bert  r a,, « Breslau : Ausklar «mg kann ge
wlß viel nutzen , aber auch viel schaden. Man sollte das Veranl
«vortlichkeitsgefühl der Heranwachsenden Jugend »«nd die Ehrfurcht
vor Gottes Wort in ihr stärken.

Der Antrag des Ausschusses «vurde angenonitnen . jedoch ward
an « Schluß die Ertvähnung bestlmntter Organisationen , die unter¬
stützt werden sollen , gestrichen und aus Antrag des Fürstbischofs Dr.
Bertran « statt : „Geeignete sexualpädagogische Beeinflussung alle
Schulgattl 'mgen " gesagt : „Eine zur Verhütung gesciilechtlichcwVer
irrunge «, geeignete sittliche Beeinflusstitig der Schüler und Schüle
rinnen ."

In der gestrigen herrenhanssißung stand auf der Tagesord
nung der Atttrag m Frhr . von B «ss >ng über S e x «>a l p ä d a

*Der Unterrichtsausschuß beantragte , die Regierung z»> ersuchen,
folgende Maßnahmen im Einvernehmen mit den kirchlichen Behv«
den in die Wege zu leiten : Stärkere Berücksichtigung der Sexual¬
pädagogik an den Lehrerseminaren «mb » oschulen, Abnahme der
Prüsnng in » aut - »nd Geschlechtskrankheiten bei der ärztlichen Pru
,n »«g durch den Fachvertreter , geeignete sexualpädagvgische Beeiw
ilttssung der Schüler und Schülerinnen aller Schulgatlungen und
«veitgehende U.iierstiitzimg der Bestrebungen der Deutschen Gesell
schast zur Bekämvsung der Geschlechtskrankheiten und ähnlicher Or
gauisalionen . Die Regierung soll hierfür die erforderlichen staat
lichen Mittel gewähren

Generaloberarzt Dr . N e u b e r Kiel trat für bei« Antrag ein.
Er ver «veist ans die ungeheuren Schädigungen , die die ständig an
wachsende Zahl . de« Geschlechtskrankheiten dem Volksvermögen
zulüge . Sie werbe » auf etwa IfiU Millionen veranschlagt . Ge
schlechtslraiikheiten und Geburtenrückgang hangen eng .zusammen
Geschieht nichts , jo werbe » «vir bald Frankreich in dieser Beziehung
gteichsteheii . Es handelt sich um die wichtigste Volkserziehungs
trage , bei der man alle falsche Scheu beiseite lassen soll. Das Le
bei , in den Großstädte » hctt Formen angenommen , die alle mora¬
lischen (Grundsätze geradezu aus den Kvsis stellen . Das muß zu einer
Verwilderung der Sitten ß'ihcen . Gliicklicherweise ist der Kern
unseres Volkes gut . das hat sich jetzt im Kriege so herrlich gezeigt.
Daher müssen wir dafür sorgen , daß der Kern auch gesund bleibt.
(Be ,soll.»

Generalgonvernenr Frhr . v. Bissing:  Als Verwalter eines
non «ns eroberten Landes und durch Beziehutigen mit den an der
Westfront kämpseiide «, Soldaten habe i»h die Gefahren der Ge
schiechtskrankheiten nur allzu genau kennen gelernt , ebenso ihre «,
Einfluß aus die Schlagsertigkeit unseres über alles Lob erhabenen
Heeres . » ier muß schnell einqegrifsen werden , sonst besteht die Ge
(»ihr der Verschleppung der Sencke zurück in die .Heimat . Es Han-
delt sich hier un « eines der , sichtigsten Probleme , die der Krieg ans
geworfen hat . Mein Antrag will aber nicht nur Gefahren der Ge
genwart begegnen , sondern euch für die Zukunft sorge ». Freilich
schießen die Bestrebnngeu . die der Heranwachsenden Jugend rück
haltlos alles offen darlegen wollen , weit über das Ziel hinaus . Sie
find ebenso verkehr «, wie das bisherige snsternatische Totschweigen
dieser gewiß sehr delikaten Dinge . Zunächst muß für geeignete Er
zieher gesorgt werben , sie werden dann bei Belehrung der Jugend
die richtigen Grenzen cinzuhalten wissen. Der Giftherd dieser

Cagt$>8imtfd}ati.
München . Bei Beratung dcs Eisenbahn -Etats in der Kammer

der Abgeordneten erklärte der Verkchrsnunister van Seidlein be¬
züglich der Frage der Reichseisenbahngemenlichast . die Frage sei zur
Zeit erledigt . Preußen habe erklärt , daß es seine Bahnen ui der
»and behalten müssen . Er könne für Bauern die gleiche Erklärung
abgeben . Die getrennte Verwaltung der Staatseisenbahnen habe
sich im Frieden und Krieg bewährt . Es könne nicht die Rede davon
sein , daß bobei conbermtereffen über die Reichsinteressen gestellt
werden würden.

WB . o. Berlin , 6 . Inni . Das Kriegsernährnngsamt brachte am
Montag und Dienstag die orientiereude » Verhandlungen mit Ver¬
tretern der versthiedenet » Vernssgruppe » zum Abschluß . Aus Grund
eines durch die Besprechungen gewaunenen lleberdlicks hat der
Vorstand eine Reihe von Maßregel » beschlossen oder dem Abschluß
nahe gebracht . So neben der schon früher erwähnten Neuregelung
der Butterversorgung eine Verordnung wegen eines sofortigen Ver¬
bots der Versütterung zur menschlichen Nahrung geeigneter Kar
lo,,elu und wegen der zur Vermehruitg für den menschlichen Ver¬
brauch und zum Einmachen zur Verfügung gestellten Zuckermen
gen , ferner Zuweisung besonderer Brot - und FettmeilHen an tue
unter Tage und vor Feuer arbeitenden Personen . — Im wesent
lichen nbgeschlossen sind die Beratungen über eingreifende Maßnah
men gegen den unlauteren » anbei . Der Präsident des Kriegs »' r-
nährungsamtes begibt sich heute zu Verhandlungen aus einen
Tag ,"ich München . Die anderen Hauptstädte der größeren Bundes
staate » sollen, sobold es die Geschästsloge zuläßt . gleichfalls besucht
werden . Nach Pfingsten «vill de « Vorstand eine Bereisung der
rheinisch westfälischen Reviere vornehmen , während die anderen , be
sonders wichtigen gewerblichen Mittelpunkte durch einzelne 'Vor
slandsmilglieder ansgesucht «verden sollen.

Herrn v. Valockiv Programm.
Während seines Aufenthaltes in München empfing der Praß

de»t des Kriegsernährungsamtes v. Batocki einen Vertreter der
„Münchener Neuesten Nachrichten ", dem er folgende Richtlinien
gab : Der Zweck meiner Reise nach München sind zum Teil Ver
Handlungen mit den zuständigen amtlichen Stellen Banerns über
die Frage der Anssnhrbeschränkungen . Die Aushebung der Ans-
suhrverbate satt nicht einseitig und radikal geschehen. Was erstrebt
wird , «st eine Milderung unter Schonung der Interessen der Einzel
staate » . die Verhandlungen hierüber sind bereits in« Gange . Wir
werden immerhin ans eine gute Mittelernte hassen können . Wenn
das Ernteergebnis vorliegt , wird es sich vielleicht er «nöglichen lassen,
die einzelnen Ausfuhrverbote weiter einzuschränken . Gegenwärtig
,st die Menge schlachtreifen Viehes zumal in Norddeutschland außer¬
ordentlich g ring . Um über die nächste Zeit möglichst gut hinweg
zukomiuen . muß zunächst eilt Ausgleich genossen werden . Gegen
wärtig werden in den preußischen Gebieten , in denen die Fleisch
karte bereits in« Gebrauch ist. Erhebungen gepslagen . wie sie sich
bewährt hat . Die eventuell »' Einführung der Fleischkarte in Preu
ßei « wird jedenfalls vor den« gerbst eintreten . ein abschließende
Urteil läßt sich noch nicht bilden . Bei den Massenspeisungen
kein Zwang ansgeübt werden ; die Speisen sollen nicht unter
hersteilnngspieise abgegeben werden , damit der Masscnspeisimg
nicht der E harakter des Almosens verliehen wird . Welche Kartoffel
preise «vir in Znkm «st haben werden , bängt hauptsächlich von der
grlindiegenden Erwägtmg ob . daß die Kartosseln annähernd so
teuer fern müsse««, wie ihr Fntlerwert . Der » öchstpreis von . !«.
für den Doppelzentner Frühkartoffeln ob Erzeuger muß . weU er
fest verspräche «« «st, beibehalten werden - - es fall aber daraus hin
gewirkt werden , daß ans dein » öchstpreise kein Normalpreis wird.
Die ans dem Ausland eingeiührlen Futtermittel sind bisher viel
zu teuer . Jedenfalls muß erstrebt werden , die wild schwankenden
Preise für Futtermittel in geivissen Grenzen z» halten.

Biebrich , den !). Juni lttl »,

* • A li s fch «>ßfi |i n n g d e r AIlg e m einen O r l
kranken knfje Biebrich  a . Rh.  In der aus Mittlvac !,
abc .id tz' , Uhr in den Meinen Saal des „Kaiser Adolf . Wiesb.
Straße , satzungsgemäß cinbcriifcncn aiißerordentlichen Auss .husz

Griepcittrvg und Iases Becker zu Beisitzern und f)etrn
»imioben zm» SchliWhrer berief . Er spr »ich sein lebhafte«
dauern darüber aus , de.ß die letzte Ausschußfitzung durch

«lgende Beteiligung nicht ftattfiiiöeu konnte und gab dcr ^
Ausdruck , daß sich solches nicht «viederholen möge . Zu
Belicht und Abnahme der Iahresrechnung für das Jahr
dc« Gefchäftsführei - der Kaffe , » err Großer , eingehende (tr|„

uiißett , denen wir das Folgende entneh,nen : Das 2. GeschO
der Allgemei .ie»« Ortskranlenkatz 'e Biebrich a . Rh . (das r«ip
Iah « feit Bestehen der Kasse) schließt trotz der verschiedeneni?
Wirkungen des Krieges mit einem befriedigenden Ergebnis ab ;
Befürchtungen , die bei Ausbruch des Krieges eintraten , öur
Krankenkassen infolge des Krieges schwer zu leiden haben nmt
Hal en sich glücklicherweise nützt erfüllt . An dem guten fiuaiuie
Al'sctzliitz trägt wesentlich das Gesetz von , 4. August ln,, . ,
Sicherung de« Leistungsfähigkeit der .Kranfenfaffe », bei £flr
dem vorliegenden Rechnungsabschluß die Zunahme des Acrinöc
nur 22 W2 Mark beträgt . ,o würde die Kasse bei Nichterl,eben
in dem angeführten Nolgesetz aus 4.5 vom » undert erhöhten
träge anstatt mit einem lleberschuß mit einer Unterbilmu
‘5(il)4 Mark abschlietzcn . Im Berichtsjahre ist die hausqewerb'
..»rankenversichernng . die cbensalls durch das Gesetz von, , f
1014 in Wegfall kam. wieder in Kraft getreten . In der A»-'
sitzung vorn l4 . Mai 1915 gingen die Ansichten , ob die ü'
inungen des ^ 214 RBO . Abs . 2 und 34 letzter Eni; uni
Satzung auf Kriegsteiluehrner . die im Ausland verwunde « ober
tötet werden , feine Anwendung finden , stark auseinonder
Kgl . Oberversicherungsamt hatte in zwei Streitfällen z«, (»5ur.'
der Kriegsteilnehmer entschieden und die Kasse zur Zaliiung
Krankengeld verurteilt . Infolge dieses Urteils wurden in b %
Unterstützungen mit .zusammen lülltz Mark ausbe .zahll \Uiut
aber das Oieiitzsvelsiiherungsamt als letzte Instanz am ll . C«>
ber 1015 eine grundsätzliche Entsttzeidung getrossen , wonach
Kriegsteilnehmer , die in den ersten drei Wock-en noch de:>,;
scheiden aus der Kasse in Feindesland verwundet oder petotet
den . feine Uitterstütznngen gezahlt weiden . Die Entscheiduna ü«
seinem Urteil selbst : Dieses Ergebnis mag unertvimsckn iem.
dem iinzmeidentigen Wortlaut des 8 214 Abs . 3 a . O fnnn
nicht die Rettztsprechnng . sondern nur die Gesetzgebmi,'. .„er«
Ausgleich schossen. Um diese Ungleichheit zu beseî -ieu,
Bundesrot eine Abänderung des 8 214 Ä5st 3 in Vsrbereilnng ^
Diese Bestimmungen treffen aber nur solche Mi !gli«der, welche'
der Kasse a «isgesctzi»'den sind und nicht freiwillig bei der Italic
Hieben . Um nun möglichst allen infolge Einberufung zum?
ansscheidenden Mitgliedern die Wohltaten dcr Kasse»eii«r:chf.i
zu erhalten , faßte der Vorstand am 20 . Dezember U»l5 de,
schlnß, beim Magistrat und den Stadtperordneten zu beantra
alle hiesigen Mitglieder , die vom l . Ianuor 101(1 ab .zun,
hienft einbernfen werden , für die Döner des jetzigen Mrieaee
Kosten der Stadt Biebrictz weiter zu versichern . Die 3tabiuer
ueten haben dem Antrag des Magistrats , diese Mitglieder >
niedrigsten Klasse weiter zu versichern , zugestinnnt . Auch so»,«
der Vorstand bemüht , den Mitgliedern möglichst viele Avrici!«
bieten , u . a . sei die Einweisung erkrankter Mitglieder in die"
erholiingsstätte und die Belvittignng von Zuschüssen zu den,
ersatz-Kosten angeführt . Der Mitgliederstand zu Beginn
Gesttzüstsjahres betr ««g 3253 (1ti57 männlich und 15% n»eic!.
gegen 31HI (21-60 männlich und 1021 weiblich ) zu Beginn de:-
jahres , am Schlüsse desselben 3tzi»0 <2125 männliche und 1*35
liche) Mitglieder . Der Krankenstand «vor im Berich«sjal,r
niedrig , eine Erscheinung , die alle Krankenkassen zu oerze'
haben . Bon den 3473 durchschnittlichen Mitgliedern »uurenl
Kra, «kheitssälle mit Erwerbsunsähigkeit mit zusammen A
Krankentagei « gemeldet . Von 60 Kriegsteilnehmern , die ml*
die Arbeitgeber , teils durch Selbstzahlung der Beiträge
bei der Kasse geblieben sind, sind 41 Krankheitsfälle i (in;
bi .chei«. Die Wälderholnngsstätte Ehanßeeharis besuch«»'!, Ä
glieder mit 4tztz Pslegetagen . Der » eüersolg war ein sein ^
Der Pslegesatz betrug l .55 Mark pro Tag . chterzu «mgki,
Mitglieder laut 8 25 der Satzung nur einen Teil bei. Tie «7
kästen und die Pslegesätze an Sonntagen bezahlt die Koisc
In Krankcnhälisern «vnrden 320 Mitglieder mit insgesom« '
Pslegetagen verpflegt . An Äesamtbeiträgen gingen ein : 147
Mart gegen 176 16K.44 Mark im Vorjahre In dem Arzlboi,
mit 22 667.16 Mark (gegen 25 410 .54 Mark im Vorjahr , finb
Kosten der ärztlichen Behandlung durch sämtliche Aerzle
halten . Ban diesen erhielten ««. a . die Biebricher Aerzle 1! Ti
Mark Pauschale und ca . 1000 Mark für Exlraleistungen
Zahnärzte »nd Dentisten erhielten 4611 .04 Mark gegen 4
Mark in« Vorjahre . Für Arznei und » eilmittel in Apoi
wurden ansgegeben 6W6 .03 Mark gegen N2 (!5.07 Mark im
jahre . für sonstige .Heilmittel 2451 .13 Mark . An Krankend'
wiirden 15 464 .05 Mark , gegen 32 010 .37 Mark im Vorjalne
zahlt . Das » ausgeld für » auskranke ist von 60 626.12 !DM
Vorjahr auf 45 640 .77 Mark in diesem Jahr zurückgegongc,!
den 3466 .01 Mark Ausgaben für 'Wochen und Etillgeld sin)
Stillgeld allein 1606 .25 Mark enthalten . Dazu kommt „odi
Betrag von 070 Mark für Beihilfe zu den Entbindungskosicn.
daß 2567 .25 Mark über die satznngsgeniäßen Leistungen w
wurden . Diese Mehrausgaben mußten aus Grund der Bel'
m»«ch«nig des Bundesrals vom 3. Dezember 1014 und 25. &
1015 über die sogenannte Reichs -Kriegswochenhilse gezolchwc
die nicht vom Reich zurückerstottet werden , «veil sie die anir
berechtigten Mitglieder erhielten . Das Sterbegeld beträfli
Mark . Die persönlichen Venvaltungskosten mit 11807.01 ‘
sind sich gegen das Borjahr gleich geblieben . Für söchlictieS
sind 3628 .66 Mark ansgegeben worden . Durch Zliweisunü
0630 Mark znm Reservesond ist er ans 144 056 .50 Mart (.Hure
erhöht worden . Der schriftliche Berkehr mit den Mitgliedern,
beitgebe «», Aerzten . Apothelen . Krankenhänsern , Behördtii '
war and ) im Berichtsjahr ein lebhafter . Es gingen ein3
Briese und Karten . Abgeschickt wurden 1146 Brief »' und Mu
und 635 Postanweisungen , zusammen 1063 Postsache»,
wichtigsten Beschluß faßte der Borstand in seiner L«tz«i»g am
März 1915. in der die Wahl des 1. und 2. Borßtzenden M
kam . Im Berichtsjahre wurde den » etren Großer u»d Ma
die Rechte «ind Pflichten gemeindlicher Beamten Übertrag
die .Herren Baltzer als hanptkassierer und Meinhardt als Bcilr
erheber «md Krankenbesncher fest angestellt . Die Herren
Meinhardt unterzöge »« sick) der vargeschriebeuen Prüsung . d'cd
mit „gut " bestanden . Bon den Angestellten ^ ist Herr Boliicr^
23. April 1015 znm Heeresdienst eingezogen . Der Borstond ,:al
gemäß der Satzung vargeschriebeuen Prüsungen de» Kc«»(
mäßig vor . Im Lause des Jahres wurde die Kasse i>» u«
des Bersickiernngsamts vom Herrn Stadtrechncr Muthe ""
Zu wesentlichen Beanstandungen haben die Prüsungel « ke,
laß gesunden . Ban den Volstandsmitgliedern stehe» 5 be

uftr
Kutlie m?

' ine.«
v v„ . . . . . . .. beimfi

Der Bericht zeigt , daß , während draußen Hunderte «w» M
dem ihr Gut und Blut einsetzcn zur Verteidigung und
des Vaterlandes mit allen feinen sazialen Einrichtlingc ». E
Daheimgebliebenen ihre volle Schuldigkeit getan hoben-
KaffeuoermaUunfl und ihre Organe waren unter telüm'^'
schwierigen Verhältnissen bestrebt , di»' !llechte und P «l«M"
Kaise und der Mitglieder nach allen Seiten z«i sördeiu - o
de, ' ,, die Kasse auch am Schluß des zweiten Kriegsia-»
siai ll und sicher d.«. Wenn dann die Mitglieder «>"3 .
tiingstnitgliede « wiede «lehren , werden sie ihre Kasse ^
finden , wie sie es gewüilscht und envartet habe» > '
auch iwslaude sein wird , de» kammenden Ansordennntz''' 5,
zu «verden . — Der Vv «sitzende, Herr Pvstinipekwr
sprach dem Geschäslssiil »rer fü » die anschaulichen Ansmlirn ' «'
Dank der Versammelten ans . «varanf er namens de« ..
prüser den Prüsnngsbericht erstattete und die Entlastung
standeo bennlragte , die einstimmig erfolgte . — Zn 4°
Togesordnuna : Veschtlißsasinng über einen Nachtrag O1111 ‘
schlag 1016 führte der Vorsitzende des Vorstandes a»*- m
Vorstand beschlossen habe , de«« heutigen teueren Zeit«''»«» .
Rechnung tragend , den Beamten , Angestellten und » w»'
der Kasse bis ans weiteres einheitliche nwnatliche 4»'"" ^

sitzung waren von den Vertretern der Arbeitgeber fünf , von den I Ingen von 15 Mark z«> gewähren . Zn dielen Melira»
der Arbeitnehmer dreizehn Mitglieder anwesend , «vährend der Vor ^ höhe von 750 Mark hat der Ausschuß die Genehmig "»»()>
stand der Kasse säst vollzählig erßtzienen war . Der 1. Vorsitzende
des Vorstandes . Herr Bauunternehmer Andrens Maurer , eröffnet
die Sitzung und leitete Punkt I der Tngesordnung : die Wahl eines
Ansschnßvarßtzenden anstelle des in den Vorstand berufenen bis
beritten Varsitzenden Herrn oteinbaiiermeifter August » eich- Ans
der Wahl ging einstimmig » err Postintpeltar Wiegand hervor , de « I
fofoit die Leitung der Sitziing übernahm und die Herren Dr.

teilen , die einstimmig erfolgte . - -- Ferner bewilligte 101
noch auf Antrag des Vorstandes die Mittel für Licbesgo«
im Felde stehende .« fünf Varstandsmitglfeder in „ <
Mark , die fid« auf das Jahr 1016 verteilen . — Antra »-
schiißmitgliede « sind nicht elngegangen . — Unter - l
bringt der Vorsitzende des Vorstandes , » err Maure «.
daß der Vorstand siir die nächste AiiSichrißsitzung «'>>»'



, ausorDi 'IKii UKröf , 6tr8e | talt , Dafj mchcrmd « i» ich>
rini«*ii. denen »in* befd)lufiunfäl )ifle Sitzung oornuffliun

. : ,■ i ftu' ,1(11)1 der Erschienene » beschlnMIifg sind.

r l j er » e N r e uz  erhiell:
;ti ‘Hi'erir . IN einer Pion . Aloin, W » Iler M » Iler,
rrn iwusmann irrledrich Müller , Mainzer - lr.

, , , ,« säi»erlnus in den Mehgerelc » kann eril morgen nach
| Mlir beginne » , (Uno veripalel , »gegangen , deohall

A,nirii Teile der Auslage , » . Heb .)
, , ,jioin- Nieder !, Perionendampier „NoiIerda  m " wird

mag um 10.20 Uhr Ulm. uon Biebrich »ach iroln «Ine
' 1 , , || , i , mit allen Stationen verkehrend , »usiiihreu,

? ) ' liiScnt de» Ariegsernährnngsamies hat , wie bericht « ,
mugeieill . das, eine « » stand,ans » ahMe von

?, mit,rhi in  P k >oa  I h a n S h a l tn » ge  n vor
: ngle Berliner Blatter melde », soll sie iich aus Uasiee,

" , . nonserven u(iu. beziehen . und ihr Ersolg soll dadarrl)
, das, die .tiauohalluagovorilünd » ihre Versicherung

^ „.i„„ abgeben miisieii . Auch sollen Stichproben statt

(( t\ ,o ilrie » »er »ii hr»  n ft , a m I weist aus svlgen
, , sisingsitage werden bei günstiger Witterung in diesen,
"i; besonder» großen Au »siug »oerk»hr bringen . Den Au ».
. I»e Aiiugsterholung und den blasiwirte » die Einnahme»
,i,i .ihm  Zeit wohl z» gönne », Erstere müssen aber ernst
, imn,(wiesen werden , daß bei den bestehenden birund

Ulerleilu»« der Lebensmittel aus die Bersorguug gro
, a .a,lermenge » aus de» am Orte vorhandenen Lebens

ui rechne» ist. De » Kurorten werden zwar zur « er
1 >>, „ bedürftige » die nötigen Lebensmittel besonders ,u

ans den Massenansslugsverkehr kann diele Mas,
atme die ansässige Bevölkerung , insbesondere die schwer

, , l>erso»en zu schädigen , unmöglich ausgedehnt werden,
„Igigier wird deshalb gut tun , sich die Nahrungsiuiltel
, , ii,. »rie mitzubringc » . Die Gastwirte werden sich da
in« , müsse», gegen Absleserung der entsprechenden Men

i« i herziisteile » n»d zu liefern . Die Regelung der Be
,i j ve, beiderseitigem guter » Willen keine Schwierigkeilen

alibewährte Brauch „Rnmilien dürfen ihren Stoffee
i.n in jegiger Zeit auch aus andere Lebensmittel sinnge

Kirinii werden.
Uiiesbbdcu, Unter Freisprechung vvu der Anklage der

. rprelsugg verurteilte das Schösse »««,ich ! den Inhaber
ad« ,er Nährntllirlsabrik , welcher griedrichsdorfer

: , ,,n in dem üblichen Preise , aber «egen Ueberuahme
,, , . chiring, noch fünf Iah, .- nach den , itriege von ihm zu
. . . ( i-lias , Halle, wegen der Erhebung von wucherischen

i.i Mn Mark Geldstrafe.
ffinitnltiim. 'Nachdem Montag abend dir Persouendampser

von der hiesigen Landebrürke abgefahren war , »rklärte
,, dos, gerade vor dem Anfahren an die Landedrülke ei»

to in ii nnn in den Rhein gesprungen sei. Die Beobachiuiig
idicinl richtig zu sein . Genaueres konnte indessen nicht

»tollt werden.
fiai il. Das »höchster Ersaß .Bataillon des Landwehr -Jnianlerie
i , . Nr . »7 wird , wie der A. G , berichtet , aus militärischen

»o, ir». Ciimi d, Js . nach dem Truppen -Uedungsplaß
'iidi r , liegt . Den eisrigen Bemühungen des »höchster Ober
i .aiiero. isi es gelungen , für das scheidende Bataillon Ersaß

Slliou vom 21. Juni d, Js , an wird der größte Teil
ii« Aoiaillons des aktiven Regiments Nr , lll aus granksuri
., starke von KO!) Mann nach »höchst verlegt werden . Die
ihniion (ins säst durchweg krlegsverwendungssähige Sol
irelöte schon im Felde waren.

illcrlM aus dtr Umgegend.
Mainz lo' iti schamloses Frauenzimmer wurde in dieser

-l i eiueiu !Nachbarorte in Begleitting von 4 flüchtigen Nus-
t-. ui, kie Polizn aufgegrissen . Da » „Rustettliebchen " war in
ii iii- .Streife '2(1.um) bedienstet und trat dort mit einem der

;.i ptiljei e Beziehungen , die nicht ohne Folgen blieben.
' ' Iz mit ihrem Liebhaber über die Grenze zu kommen , kam
z!:: oeit. Die ganze Gesellschaft sitzt jetzt hinter Schloß und

»im ' .hl .uunsten dürfte allerdings die ehrvergessene Magd
l' tlmon Streich büßen.
Mainz. 3n den ersten Tagen der Monat » Juli soll da?

in ittiegrwahrzeichen eingeweiht werden . Der Graßherzog hat
lliichti'U'N zugesagt.
llu-t' r.h»im bei Kreuznach , Tin Einwohner aus Bingen hatte
Vifi'tmüdchen und zwei weitere Leute beauftragt . in Nüderheim
auizultaufen. v .cse boten und bezahlten für jeder Ei 30 psg.
brachlknnicht weniger alr 300 Eier zusammen . Dann versuch»

mit dt,-, Kleinbahn nach Bingen znrückzusahren . wurden aber
Polizei uberraschi. die sämtliche Eier beschlagnahmte und sie

ti ;! n die iirmeren Leute zu einem entsprechenden Preise ver»
cn wild Käufer und Verkäufer haben nun ihre Vestrasung

vermachter.
Vv>!c rnahrung und viehskand . Die Frage der Erhaltung oder

">'» unsere » Biehstandes ist in letzter Zeit immer mehr
ideigrund der össentiicheti Erörterungen gerückt. Auch

i»d Landtagsabgeordnete .s’)off hat sie in einem Aussatz
iwideiide Punkt in der Ernährungssrage " behandelt . Es
»he», daß er dabei vorweg die Grundlage aller Ernüh-
■f ui der Förderung der landwirtschaftlichen Gütererzeu

Leider wird daran aber die auch von anderer , nicht
ldigei Seite vielfach geäußerte Forderung geknüpft , den
unter alle» Umständen den vorhandenen Futtermittel'
, MMiun, d. h. Ihn erheblich zu verringern . Demgegenüber
> daß unser Biehstand , insbejondere unsere Schweine
n durch den vorjährigen „Schmeinemord " und dieMas

^:a„!i,Ingen im gerbst 1915 in bedauerlicher Weile gelitten
i>lii »g 'u für dieBolksernährung treten geradegegeu

Die Forderung , daß sich unser Viehbestand den ver
' *.ti rmilteln anpassen müsse, hat sich unter dem Druck

i’ mir ganz natürliche Weise bereits vollzogen , und
"Udivirischaitlichen .Kreisen zurzeit keine größere Sorge

Kieh wie möglich zu erhalten . Dies ist auch deswegen
,>. weil das Bich der deutschen Landwirtschaft nicht
iim'H' l), sondern zu einem erheblichen Teil auch als

-l 'amwieh dient . In vielen , namentlich kleineren Be
> " audtoirt bei dein jetzigen Mangel an Pferde » fast
-uii Rinder für die Feldbestellung angewiesen . Der
i' - l, für eine Verminderung unseres Viehbestandes ins
'^ . inid. daß viele Futterinittel itnmittelbar und besser

Ernährung nutzbar geniacht werden können , trifft
' mi;» i »ii Teil unseres Viehes , die Rinder . nicht zu. Unser

" ' uid wird säst ulisschiießlich von unseren heimischen
nd Facksrüchten ernährt . Die uusländischen Zu

Kui' iimtermiiielu waren lediglich eine Ergänzung und
>' 'bres l)vhen Eimeißgehalies nur für die Steigerung
' 1mm») über das bei >')eu und Väbensütterung zu er

' hinan » in Frage . Eine ..Anpassung " des Aind
^ ' Schweine durch Verntiuderung wäre zudem gerade
- >'dezeil absolut falsch. Viele Nindviehzüchter . denen

»och schlachltiureisem Zristande gcnoulmen hat.
' ' daß sie iusvigedessen die augenblicklichen günstigen

:t-.iiMiii»»* mdii voll ausnützen könnten . Der einzige Er
>" i Maßnahme wäre die Unmöglichkeit , unser Volk

'vinter mit Milch , Butter , Uäse und Fleisch zu ver
i die Ernährung der Schweine bieten sich jetzt ohne

mit auch zur menschlichen Ernährung geeigneten
>ele Etnährnngsmöglichteiten . daß es geradezu

ein Wahnsinn wäre , unseren an sich schon knappen -- chweluebe
stand noch weiter zu schädigen . Umgekehrt wird man alles tun
müssen , um mehr Vieh zu erhallen , und es ist auch bereits in die
Wege geleitet , den ersorderlicheu Ausgleich herbeizusühreu zwischen
den Gebieten mit vieler und denen um geringer Weidegelegeuheit.
Fu einige " Provinzen ist erfreuliche !weise in diesem Sinne smou
mit viel Erfolg vorgegangen worden . Ein ausreichender Viehbe¬
stand der deutschen Laudwirlschai , kann als die „Goldecke ' unserer
Voiksernährung und als bestes Mittel zur Hebung unserer inneren
Valuta betrachtet werden . Es kommt jetzt nicht jo sehr daraus au.
die in der Sommerzeit nicht einmal besonders dringlichen Fleisch-
bedürsnisse der Bevölkerung zu tust ledigen , sondern darauf , neben
der Fletscherzettguug vor allein die Milch und Fetterzeuguug zu
vermehren . Das aber wird nur durch eine Erhaltung unseres schon
ohnehin verringerten Viehbestandes gewährleistet.

WB . Aachen , h. Fnni . .Deute wurden die neuen tour - und
Bader . Nagen nebst den dawit verbtmdeneu umfangreichen Bauten
eröffnet . Der Landwirtschafrsminisler Freiherr von Schorlemer
brachte bei der Feier das Bedauern des Kaisers , an der Einweihung
nicht teckuehmen zu können und seine guten Wünsche für eine ge
deihliche Entwicklung der neuen Unternehmung zum Ausdrtick . Bon
de» neuen Anlagen ist das monumentale Vurhaus die bedettlendste.
In ihm befinden sich drei große Fresiengemälde von Professor
Oberer ans Diisseidorf . in denen die Etnwickeiung des Badelebens
vom klassischen Altertum bis zur Neuzeit geschildert wird . Die
Stiruseite » des Deckengewoibes schmücken zwei hervorragende Pla-
sliteu von Pros . Pfeifer aus München . Kaiser Wilhelm 2. und Val¬
ler Marl den Großen , den Gründer und Schutzpatron der Stadt
Aachen darstellend . Die Anlagen sind eine Unternehmung der '2lk
tirttgeselllchast für Mur - und Badebetrieb der Stadl Aachen , deren
Aktienkapital l 750 000 Mark beträgt.

Paderborn . Der glückliche Führer der ersten Mompagnie des
Infanterieregiments Nr . 15N aus Paderborn , Leutnant Nackow,
der mit seiner Motnpagnie die Panzerfeste Baur im Sturmangriff
»ahm , und dafür mit dem Orden „Pour le merite " ausgezeichnet
wurde , stammt aus Treptow an der Bega in Pommern . Sem
Ossjzierspatent lautet vom 1»>. Juni 1013. Er war . als das Negi-
inent aus der .Deimatsgarnisvu Abschied nahm , einer der jüngsten
Ossiziere . '2Us die Nachricht des glänzenden Erfolges in Paderborn
durch Sonderausgabe des „Westfalischeu Volksblattes " bekannt
wurde , legte die Stadt in kurzer Zeit einen so reichen Flaggen
schmuck an . wie hier seiten beobachtet worden ist. Feierliches
Glockengeläute gab bald daraus Munde von dem frohen Ereignis.
Der Oberbürgermeister berief sofort eine außerordentliche Ma-
gistralssitzling ein . in der die Absendung einer Glückwunschdepesche
an das Negimrn » beschlossen wurde . In der Depesche heißt es : Die
Verkündung der Heldentat des Infanterie Negiments Nr . 158 habe
in der Bürgerschaft und in der Garnison unbegreifliche Freude her-
oorgerufen . Schon tnehrsach habe sich das Regiment durch seine
Tapferkeit und glorreiche Führung die Bewunderung des deutschen
Voltes und Deeres verschafft . Die Deldentac bereite ihm unver
güuglicheu Ruhm . Der Magistrat sende dem Regiment und beson¬
ders Leutnant Rackow herzliche Glückwünsche.

Zum alten Rezept zurückgekehrk. Die Batiern zwischen Gam-
inelsdors und Moosburg in Bayern haben sich, nachdem ihnen das
Bier zu dünn und ztt lener ist. entschlossen, ihren Daustruuk . wie
einst die alten Deutschen , selbst zu brauen . Um mit dem Gesetz
.licht in Monslikt zu konnnen . wird nur gebrannte Gerste verwendet.
Bierkenner behaupten , daß der Truuk gut schmeckt: zudem kommt
den Bauern , da der Dopsen sehr billig ist. das Liter nur aus 4
Pfennig zu stehen . Die Brauer sind über die neue „Monkttrrenz"
nicht besonders erfreut.

rNassenspeisunqen in Berlin . Die Stadl Berlin beginnt nun
mehr lliit den Massenspelsuilgen ernst zu machen und hat z»l diesem
Zweck Sammellisten vorbereitet , in denen sich die künftigen Abneh-
nier für die Me-ssenküchen eimragen sollen . In einem einleitenden
Ausruf werden folgende Einzelheiten mitgeteilt : Das Essen wird
in Zentralküchen , von denen die erste anfangs Juli eröffnet werden
soll, unter Aussicht der Stadl zubereitet und in Ausgabestellen an
alle Schichten der Berinen Bevölkerung zum Selbstkostenpreis ver¬
abreicht . In den Ausgabestellen ist das Essen in der Zeit von 12
bis 2 Uhr abzuholen . Ausnahmsweise kann es dort verzehrt wer
deil . Als Preis finb 40 Psg . für die ganze Portion von etwa ei¬
nem Liter und 20 Psg . für die halbe Portion in Altssicht genom
inen . Den Personen , denen das Essen verabreicht wird , wird .zum
Ausgleich jeweils für eine Woche bis auf weiteres zwei Drittel von
der Fieischkarte und zwei Drittel von der Martosselkarte tverrechnet
auf die Dauer der Fieischkarte ) in Anrechnung gebracht , »vodurch
eine B .ndlmg an die Bolksspeisltng für diesen Zeitraum bedingt ist.
Die übrigen Nahrnugsmittelkarteu sollen vorläufig unberührt blei
den . Für den Bezug der Speisen werden am Anfang jeder Woche
Marken nusgegeben . die für eine bestimmte Ausgabestelle und einen
bestimmten Tag . jedoch nicht für eine bestimmte Person Gültigkeit
haben.

Entschuldbare Gejetzesunkenntnis . Seit Ausbntch beo Krieges
sind allein int Reichsgesetzblatt 800 (besetze und Verordnungen ver
ösf .MNlichtworden . Dazu kommen noch die Anordnungen der Gerte
ralkommandos . der Polizeibehörden und Gemeinden . Mein Ver
ständiger kann verlartgen . daß jedermann diese Tausende von Ver
ord : " »gen kennt . Die Re «hlsprechuug gestattet aber dem Ange
klagten nicht , sich daraus i» berufen , daß er das Strafgesetz nicht
gekannt habe . Auch wenn sich jemand über die Auslegung des (äe
setzes geirrt hat , verfällt er der Strafe . Die Aeltefun der Kauf-
Mannschaft von Berlin haben deshalb den Reichskanzler gebeten,
schleunigst eine Verordnung zu erlassen , wvuoch der eulschttldbare
Irrtum über das Strafgesetz ebenso behandelt wird , wie entschuld
barer Irrtum über Tatsachen.

Anna Schramm und der Berliner Droschkenkuischer . Wie be
liebt Anna Schramm bis in ihr hohes Alter bei allen Berlinern
war . beweist folgende Episode , die sich vor etwa einem Jahre auf
dem Gendarmenmarkt vor dem Berliner Möniglichen Schauspiel
Hause abspielte . Die alte Datue kam mit ihrer Begleiterin in den
Borminagsstunderi in einer Droschke vorgefahren , um der Probe
einer Neueitiftudieruug beizuwohnen . Der Droschkenkutscher , bei
schon beim Antritt der Fahrt gemerkt hatte , daß es bei der Mönig¬
lichen Dc.jichauspielerin mit dem Atisschreiten nicht inehr so recht
gehen wollte , sprang mit einer für einen Berliner Droschkenkutscher
ganz ungewöhuNchen Fixigkeit vom Bock und bot ihr galant den
Arm . während sie von der Linken von der Begleiterin gestützt
wurde . Am Bühneneingang wollte Anna Schramm mit Rücksicht
aus das zurückbleibende Gefährt weitere Dilfe ablehnen , der Mutscher
meinte aber mit bezug aus seine Rosinante : „Der is keen Aus
reißer , Madam : der hat de Platzangst ." Er geleitete and ) richtig
die Müuftlerin dis zum Direktionszimmer , wofür sie sichvielmals be
dankte . Unterdessen hatte das verlassene Vehikel auf der Straße
ein Schutzmann entdeckt. Dieser nahm an . der Mutscher habe einen
kleinen Seitettspruug in die uächstgelegene Destille gemacht , um dort
„Einen zu heben " . Scho » zückte der Schutzmann sein bedettlungs
volles Notizbuch nebst Bleistift und hielt nach der Nummer Um
schau, als plötzlich der Drosch!euklitscher erschien . Den Zusammen
Hang der Dinge ahnend , klopfte er dem Vertreter der Exekutive
freundlich ans die Schulter und meinte : „Derr Wachtmcester . ick
habe ja man blaß unsre Annu Schramm mit oben bringen helfen.
D ?t will ja mit ihre Veeue ja »ick» mehr jeheu . imö da habe ick ihr
uulerjesaßt " . Der „\ )rrr Wachtmeister " sah nun wohl in bem un
vorschriftsmäßigen Verl ?neu des Mutscherbocks einen Fall „höherer
Okemalt" und ließ das Buch wieder in den Tiefen oerfchminden . Es
tat ihm mir leid , daß er nicht eher ans der Bildsläche erschienen war.
denn „er hätte mich gern der Anna Schrainm rausgeholsen ." . . . .

Vvm handlungsgehilsen zum 30sachen Millionär . Der bei¬
spiellos glänzende Lekeuslanf des vor wenigen Tagt » verstorbenen
G . h. Rates Dr . ined . Marl Attgufl Liugner in Dresd .'u bietet des
Interessanten und Merkwürdigen viel . 0)leich den verstorbenen
MonMiurzieuräteu »t.d Miiltoaäreu Naunumn und Eschebach, die
mit dem Ranzen aus dein Rücken als Dandmerksburfchen in Dres
den einwanderteu und als mehrtarhe Millionäre starben , ist auch
Marl Liugner ein „seif müde mau " . Al .» einfacher Schreiber trat
L . in das Mantvr der Firma Seidel und Naumann in Dresden
und hatte einen Monatsgehalt von iO Mark . Bon diesem Gelde
machte er noch Eisparnitie und als sein zukünftiger Schwiegervater,
ein Zitttinernmnn in Pirna , tljtit 500 Mari zum Ankäufe von .Mol\
vorstreckte, machte sich der lange Liugner au die Derstelluug des von
ihm erfundenen Lineals de-.- togeuamtlen Liugner Lineals . Diele
erste V)i!se, die ihm der einfach .' Punaer Zim .nermaun zuteil wer¬

den ließ , hat Linguer nie vergeisen und als seine d<mialige Braut,
die Trchlcr des Ziiumermanns . vor ihrer » ochzeit mit Marl August
L' t'gner . plötzlich verstarb , hat dieser sich gelobt , nie zu Heiraken.
Er hat seinen ersten Wohltäter nie vcrgesfeu und pietätvoller Weise
alljährlich das Grab feiner einfachen Braut besucht und geschmückt,
Mn seinem Lima ! hatte Linguer Erfolg und er konnte bald die
Masseusabiikarwi '. betreiben . Dann erfand er einen patentierten
Soeselkiiecht , dessen Derslellnng ebenfalls eine gute Einnahmequelle
bildete . Den Grund zu feinem ungeheuren Reichtunt leflte Liugner
aber , wie bekannt , durch die Fabrikation des Odol . — Das hinter«
laßeue Vermögen Linguers ichätzet. eingeweihte Mreise aus min¬
destens 30 M llionen Mari . Linguer hat eine große Reihe von
Legalen und Vermächtnisse für Wohlsahrtsanstalten usw . atisge-
setzl. 11. a . sott die Stadt Dresden allein mit rund 10 Millionen
Mart bedticht tvotden fein . <D. M.)

vetar « UN- der Lltrdruckr . 3m Iunihesl der Zeitschrift d„
Fllgemeineu Deutschen Sprachvereins schreibt E>. Vendrr (München ) :
Fußer in einer ganzen Reihe zielender Bedeutungen wird da » Zeit«
wort ^einseyen"  auch in nichtzielendem Sinn gebraucht , und zwar,
wenn gesagt werden soll, daß eine (zanolung zu einer vorherb »,
stimmten .Zeit beginnt : nun setzen die (beigen ein . Man hat sich
aber seit einiger Zeit gewöhnt , da » Wort ganz allgemein für „an.
sangen " , „beginnen " und andre Wörter von ähnlichem Sinn zu
gebrauchen . So sagt man nicht mehr : Ein wind erhob sich, ein
Sturm brach lo», ein Kegen stellte sich ein, ein tbewllter zog heraus
oder entlud sich, es entstand ein Geschrei, es ist wieder Külte ringe,
treten , der Rusruhr hat begonnen , der Frühling hat angesangen.
E» wird vielmehr alles durch „einjetzen" aurgedrückt , gerade wie
kein Brunnen mehr läuft , kein Gien zieht , kein Messer schneidet,
keine Zange greift , kein Rad läuft usw,  sondern ..funktioniertund
alle », wa » versagt , nicht geht , ausiaßi , nicht arbeitet , stille steht, sich
nicht dreht , gestört oder nicht in der Reihe, wa » verstopft , beschüdigt,
verdorben ist, nicht ..funktioniert " , von den vielen andern Zeit-
Wörtern , die ebensall » in dieser Weise über ihr ursprüngliche » hinaus,
wuchern , nenne ich nur die folgenden . ,.R u s l ö se n" wirb nicht nur
so verwandt , daß es da » Wirksamwerden einer Kraft ausbrückt , die
durch eine Hemmung in Schranken gehalten war:  der Druck aus
«inen Knopf löst einen elektrischen Strom aus ; sondern er verdrängt
„verursachen " , „Hervorrufen " , „erzeugen ", „erregen " , „eiwecken " usw.
vergl . auch den Mißbrauch von „zeitigen " . Man „ergreift " ferner
nicht nur einen Gegenstand , sondern auch Wege oder auch Mittel,
während man doch jene von Rechts wegen einjchlagen oder gehen,
diese anwenden oder gebrauchen sollte, RUerding » gibt hier schon
seil langem „die Zlucht ergreifen " ein böser Beispiel , vielleicht unter
dem Einfluß de» lateinischen „fogam cupere " . „klu » fchalten"
macht sich breit zum Schaden von „beseitigen " , „aurschließen " , „ver.
Nichten" usw . „prüfen " , bruiteiken " . „untersuchen " , „fektfteUen" und
andere werden durch „nachprüfen"  in den Schatten gestellt . Und
während so mit dem lleberwuchern einzelner Wörter der Ru »druck
verarmt , wagen er noch manche ^ remdwortsreunde , zu behaupten,
man brauche die Fremdwörter , damit Rbwechflung in die Rede komme!

Utaefte Nachrichte».
Au» den heutigen Berliner Morgenblättern.

P r i v a t t e l e g r a m in e.
Berlin.  0 . Juni . In ihren Rückblicken aus fünf

Nt v u a t e R e i ckrs t a g s p v l i t i f sagen die Blätter , daß . abge.
sehen von der hiftorisckieu Reichslagssitzung am 4. August 1914 kein
Sessivnsubsckiiiilt während der Mriegszeil so bedeutuugsvvU gewesen
ist, wie der nunmehr durch die Vertagung zum Avschltiß gebrachte.
Das „Berliner Tageblatt " sagli Außenpolitische Fragen von grund¬
sätzlicher Bedc -iimig wnrdea besprochen , lies einschneidende sinan-
zielie . wirtsihastliche und sozialpolilische Probleme nutrde .i Uriiljrt
und die solange fast oöilig eiiigejthlaseue Patleipoltlik begann vot'.
i' . Mcut zu erwachst . Wer jchätser hinsah . vermochte auck) berests
die tüiisiiaeu Richtlinien der Palleten sti> die verheißene Neu-
otiei ' tt '-ruitg zu erlenneu . — Die „Germania " schreibt : Das wich-
tigste Ereignis während der Elalsberatuug waren die zwei Reden
des Reichskanzlers und die fiel) da tan schließenden Aussührungen
der Vertreter der Retchstagspaneien . die ein Bekentttnis zu de»n
uuerschütterlicheif Vettrauen aus de» Sieg nuferer gereckiteu Sache

Verl  in . Aus ihren Glückwunsch zum Seesieg antwortete der
Kaiser der Prirzesiiu Marie von Sachse »-Meiningen in einem
Danktelegrainm : „Bin tief bewegt in stolzer Freude , daß meine
Schöpfung , die mein Lebenswerk gewesen , sich mu Gottes V)ilse als
eine so stai ke gute Wusse bi währt hat . Die deutsche junge Flotte
hat den Nintbus von der Unzerstörbarkeit der britischen Seemack-t
herabgemindcn . (äott Helle so weiter ."

Berlin , T e i i n e h »n e r a n d e t Seeschlacht  kommen
bereits in verschiedenen Blättern ztt Won und geben Schilderungen,
aus denen hervorgehl , daß am 51 . Mat keine Zeppeline bei ven
Deutlchett waren Sie hätten wegen des schließlich einsetzenden
Reget - iiberhatipt " ichl viel nüizen können . Sie kamen erst am
k. Juni , naißdem alles erledigt war . —- In einem Bericht , den die
„Bossische .stitung " bringt , heißt es zu der ettAlischen Falschmel-
duug . daß die deutsche Flotte die Flucht ergriffen habe . Unsere
Schisse blieben zunächst am Platze . Aber cs hatte ja selbstverständ¬
lich keilten Zweck, ohne Feind weiter auf dem Mampf platze zu ver-
harren . Die eualiitlre Flotte war »tackt den ' Eitidnick . den wir har
ten . so schwer beschädigt, daß sie nicht ntehr folgen konnte

B e r l i n . Iit der „Mreuzzeitttng " wird von bem Gerücht Notiz
gentmmen . Mönig Viktor Etitanuel  sei in erkranklent Zu-
sl .t ' tde mittels Aulotnobii in Rom eingetrofsen.

V e r l i n . Der „Vorwärts " gibt eine Ztifchrist des Vorstandes
der sozialdemokratischen Reichstagssraktion wieder , iit der zur Aer-
meiduug von Mißverstättduissen erklärt ivird . daß der Genosse
Leutsch aus d -r Veranstaltung zur '2ltirsprache der Reichstags --
p.irteien über Deutschlands .stolonialpolitik nicht int Aufträge diw
Fraktion , sondern nur für feine Person gesprochen habe.

Briefkasten der Redaktion.
Ihr Eingesandt kann erscheinen . Aber wir bitten Sie , vor-

her  uns Ihren Namen mitzuteilen . Anonyme Eiuseudungeit
bleiben sonst unberücksichtigt.

»önlgliche , Iheofer.
Freitag , 0. Juni , i>' i Uhr , Der Ring des Nibeltingen . 2 . Tag:

Siegfried.
End - ettva ll Ubr.

Samstag . 10. Juni . 7 Uhr , Der Postillon von Loujumcau.
Sonntag , 11. Juni , 7 Uhr . Oberon.
Montag . 12. Juni . 7 Uhr , Polenblut.
Dienstag . 13. Ouui . 7 Uhr , Wilhelm Tell.
Mittwoch . 14. Juni , tt ' s Uhr . Götterdäittmermig.
Donnerstag , 15. Itmi . Geschlassen.
Freitag . 16. Juni , 7 Uhr . All Heidelberg.
Sawstag . 17. Ituti . 7 Uhr . Mönigskinder . Gänsemagd : Frati

Birgit Engel ! von der Möitiglichen Oper in Berlin als Gast.
Sonntag , 18. Juni . 7 Uhr . Don Ittan.
Montag . 19. Juni . 7 Uhr . Int weißen Röß ' l.

Reffdenz-Iheafer.
Freitag . 9. Juni , 7 Uhr , Wo die Schwalben nisten . . .

voraussichtliche witkerung für die Zeit vom Abend de»
9. Ittni bis ztuu nächsten Abend:

Wechseltid bewölkt , meist trocken, keine wesentliche Temperatur-
änderung.

1. Wer Brotgetreide verfüttert , verkündigt sich am valerlandek
2. Schnitt und verfütlerung von grünem Weizen und Roggen lsi

verboten
3. Wer Laubheu sammelt und verfülkerk . erfüllt eine oaterländifch«

Pflicht?
4. Laßt keine Küchenabsülle umkommen!
5. Sammelt Altpapier!
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Auzeigen-TG
»ielentnen tut » nbne etnbetuienrn VfamtfAaflen, welch,. Ing"<t»cn«lieber tut Vfminffimna'-femmen lind und deren»am-wübrend Ihrer « bwclendeli»rieadu,»«r!i«vuna erdallrn
n, wollen Ihre RüLkcdr lolorl auf Zimmer dir. 2! des Rai-
e« anmelden. . „Der Maalftral. « aal.

Fiir uns starbst Du viel zu früh,
Wer Dich genannt, vergilit Dich .iic.

filtlUl-DilOtli
Detektiv

Stuart Webh

Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die traurige Nachricht, daß
mein lieber, unvergeßlicher Mann, der treusorgende Vater seiner drei Kinder, unser
lieber Bruder, Schwager, Schwiegersohn, Onkel und Netfe, der

sos lisitüiiiiij
fornny.  ■

Huf (Brunb der Bekanntmachimg des Vierrn Reichskanzlers
vom I». d. Mts . in Rr . «7 des Reichs Ittefelldtattes fite >!» «
kommt für das taufende fiahr die durdi Biiiidesratsbeschlustvom
3. Mai 1811 ungeordnete Aiibmierhebung in Wegfall. An ihre
Etelle tritt in der ^ eit vom t>. dis 10. f. Mts . eine Erhebung der
krnteflächen im feldmästigen Anbau» und zwar von Winter und
Sommerweizen. Spelz Dinkel, Fesen — forme Euter und Einkorn
(Winter-» und Sonrnterfrucht). Winter und Sommert oggen, Gerste
(Winter» und Sommern licht), Menggetreide, .»afer, Mifdtfrucht,
.s)ülfenfruchten— rein oder im Gemenge mit Gerste oder >tat er zur
Grunsuttergeminnnng. Lupinen (zum Unterpflügen, zur Grün>
Zntter- oder störnergewinming ), Erbsen und Pelusdiken, Estbahnen
kStangen», Buschbohnen). Linsen. Acker (San »bohnen, Wicken
zur Körnergewinnung . Oclfriid)teii — Raps und Rübsen. Mohn.
Dotter, Sonnenblumen tt. a . —, Gespinstpflanzen— Flachs (Lein),
z'ianf. — Kartoffeln, Znderrüben, Futterrüben — Runkelrüben.
Kohlrüben, (Bodettkohltabi. Wracken) Wasserrüben» nerbstruben,
Stoppetrüben (Inrnips ). Mohren (Karotten) —. Gemüsen zur
menschlichen Nahrung . fintterpslanzen zur Vieugewinnnng— Klee
eUer Art and) mit Beimistchuna von Gräsern. Luzerne und andere
(Serradella als .s')anptfrtid )t, Esparsette ujw., auch in Mischung) —
sowie die Bemässerungs» und anderen Wiesen, die gesamten bestell¬
ten und nicht bestellten Ackerflächen und die WeideslächenDurd)
Vefragung der Betriebsinhaber oder ihrer Stellvertreter.

Die Erhebung ist von den Gemeinden mittels Ortslisten
Muster 1) durchzusiihren. vhi diesem Zwecke könnet, sie aus Sach¬
verständigen bestehende Schähungskannnissianeubilden. Es soll
damit erreicht werden, daß in Fallen, in denen der Betriebsinhaber
im Felde steht, fein Stellvertreter durch die erwähnten Ber-
tra .ienslcute oder Sachverständigen die geeignete Unterstützung und
Velehrung findet und die von den Betriebsinhabern gemachten An¬
gaben einer Nachprüfling auf ihre Richtigkeit hin unterzogen wer¬
den. Zur Erlangung richtiger Angaben über die Ernteflüchenfind
die zuständigen Behörden (Landrats , Oberämter) oder die von
Ihnen beauftragten Personen befugt, die Grundstückeder zur An
Aabe verpflichteten Betriebsinhaber oder deren Stellvertreter zu
betreten und Messungen vorztmebmen. and) hinsichtlich der Geäste
der landwirtsdiaftlicheu Gitter oder einzelner Gnmdstücke Auskunft
von den Gerichts- oder Steuerbehörden einzuholen.

Betriebsinhaber oder deren Stellvertreter, die vorsätzlich die
Angaben, zu denen sie auf Ohtinö dieser Beiordnung und der Aus
sührunasbeststmmmgen der Landeszentralbehördenverpflichtet fm&,
nicht oder wissentlich unrichtig oder unvollständig machen, werdur
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
IOOUOMark bestraft.

Betriebsinhaber pp, die fahrlässig diese Angaben nicht oder
unrichtig oder unvollständig machen, werden mit Geldstrafe bis
zu dreitausend Mark bestraft.

Berlin SW tt«. den 21. Mai 1916.
SJinbenftr. 28.

fiöniglid) preus,Ische» Slallitiichfs Canbeoamt

Friseur Adolf Ehrhardt
Landwehrmann in der 7. Komp. Landwehr-Inf.-Regt. 80,

imchdri» er 22 Monate tan;; in ‘rener Pflichterfüllung die Mülisalen dieses Welt-
kiiegcs ertragen hat, am 4. Juni den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Um stille Teilnahme bittet:

Die tiefbetrübte Gattin nebst Kindern.
Biebrich (Kirchstraße 17), den 9. Juni 1016.

Die Beerdigung findet am Samstag, den 10. Juni, nachmittags 4 I hr vom Trauer
hause, Kirchstraße 17, aus statt. 702

Friseur»und Perütkanmadier'Innung für
den Landkreis Wiesbaden. Bheingau und

llntertaunuskreis.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unseren

Mitgliedern davon Kenntnis zu geben, dall unser
lieber Kollege, Herr Friseur

Adolf Ehrhardt
Welirmann im Landwehr -lnf .-Rcgt . 80,

7 . Komp ..

Kirchliche Nachrichten.

am 4. Juni 1016 den Heldentod fürs Vaterland
gestorben ist.

tu dein Dahingescüiedenen betrauern wir einen
lieben Kollegen und eitrigen Förderer unserer
Innung, dem wir ein ehrendes Andenken bewahren
werden. Der Vorstand.

Damen-
büu iverd 'n garniert n. !»0 Pf.
an. Alte .'intaten iverden ver¬
wendet Unnivd. Hüte iverden
ans neueste formen lastomett,
verregnete appretiert 'stet' ge
marin». (strotze Auswahl kn

5ormen. vlumen,
Sttaubfedern usw.

Fehlere von t.— Mark n».
Frankfurter Damenbntiiaus.

SBunicnltvafie:t. *

MnümailtnneuMeffer,
»aiftet Mefter,
■IMcrbeldicrni

tditettt trtineu, »NI »- d blUin
ÜDGlf Mit). ^ 1't,c--ei mil.. _ . clefiv. Betrieb,

tl rmcnvubUtnfte 13

Evangelischer Gottesdienst Sonntag d<» 11. Juni l tt (>.
1. hl. Psingsttag . Vmupt-Gvitesdieust (»anptktrchei »err Ptarree
Kubier. Beginn des Lamens 9 tü Uhr. des Gottesdienstes um
.10 Uhr . Unter Mitwirkung des Evangelische,, jttrcheiigesang Ber
eins. Eingl. 110, 1—2. .' »uiiptl. 121. 1—1 Teri : fioh. 14, 23—.>1.
Mtmt) der Predigt Ld. 121. 7. Schluh!. 4tiü. Rach Beendigung des
Gottesdienstes findet Beichte und Feier' des ht. Abendmahls statt,
.üaupt Gottesdienst (Oranier Oiedächtnis-ttnche) >)err Pfarrer iichl
non Wiesbaden. Beginn stehe oben. Unter Mittvirkmig oes
Oranier Zlilchenchors. Eiugl. l.!I >»anptl. 110. Nach der Predigt
Ld. 110. 6. Sdilufzl. 302. Gottesdienstaus der Waldstrasze. » err
Pfarrer Stahl . K, Uhr Eu. Gerne,ndehms. Ei.,gl. 110. Nanptt.
121. 1c ;, : Foh. 14, 23—31. Schluyl. 121. 7. .Minder Gottesdienst
um 2 Uhr (.nauptkirche, >).ur Pfarrer Stahl . Lieder Nr . 142 und
Nr. 110 Evangelischer Männer und Fuiiglings Verein. Biblltche
Besprechungnachmittags t Uhr im Dialv.iistenheim. Derl: 7iah. l l.
1*._ 21. Die Kollekte, welche au, Somttug beim Ausgang aas dein
Gottesdienst zur Erhebung kommt, ist bestimmt für das Rettung»
bnu« bei Wiesbaden , nnd wird der Gerne,„de herzliche.npsohlcn. -
Montag, den 12. fiuni 1011». 2. Psingsttag. .Naupt Gottesdienst
(.Z'iauptkilche) Nerr Pfarrer Stahl . Beginn des,Läuten» 0.45 Uhr,
des Gottesdienstes um 10 Uhr. Etngl. M2. Mnuptl. 121. Rach
bet Predigt Ld. 12!. 7. Schlustl. 302. .oaupl Gottesdienst

BiebrlcI, , den 9. Juni 1916. (702

Kastle ante 'Preise siir
abgelegte Vamen-
un Herrenstiefel.

S Neumann.
M »l»«er Slrnhe i» .

Folgende Papiergeschäfte "eben ihrer werten
Kundschaft bekannt, daß von Pfingsten ab ihre Laden

lOrnnier fflebüdituieMiirtn' i im 'jiimrer D> ödttoftet-Wicelntbcu.
'» Mitin liehe oben. Omni. Hz. .ftoupll. 12t. '.'Inhi b. r Picbin.I
Lk> | 2i , 7. iditufil hü2. thotleebienit uut der 'hSmbfmific, Herr
Vrarrer Äiibter, in Uhr uprmitluge. tot«. Wemeiiibclinuo. biuiil . tnn.
Mnugil 119, I —I dein Pmlm 51, 12- - I-1. öriilhijl HM. . .
Ouni.üclitrtn' r MHünner- unb Cuinnliiiflo Hierein. 'KibltfctH' 'in' ipre
chnng nachmittags 4 Uhr im Dialonisseaheiin. -tori . A>cjc»tcl >0,
11- 16.

Celd)cnbiUCrbicnft van Soimlag. 11. Cmni bis einschl. com*
lag. 17 CUmi: Phil . Alleiidors. Feldstraste.

öl . rN«r>enps7.rrtirche. Sonntag, den II . Juni !016. — Das
1,h Psingstsest. Bat mittags <» Uhr. Beid' tgelegeuheit. t>.30 Uhr:
'Frt.hiue'se. d 10 Uln . .ttindermesie. 0.15 Uhr: «feierlichesLernte:,
amt mit Predigt und De Deum. t !.t5 Uhr: M>litärgattes0ien>t
mit Predigt . Nachinttiags 2 Uhr: feiert. Besper. 3—4 Uhr: Beidit
gelegenheit. — Psingstmontag. den 12. Cmni lOHi. Bornntlags
.6 Uhr. Beichtgelegenhe' i. 630 Uhr. Friihmeiie. d .,0 1 hr: .Vsind-' .
messe. 0.15 Uhr: .Mort,amt mit Predigt. 11.1“* Uhr: Mililargoil .
hi et,ft mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr: Pjingstandacht. Täglich |
6 Uhr hl. Messe im Marieuhaus und 6.30 und 7 >5 Uhr. HI. Menen
in der Pfarrkirche. Mittwochabend d>Uhr: j(riegstindad)l.
tag nad' in. 4.36 Uhr: Beichtgelegenheit.

hert -Iesu-Vsarrtirche. Sonntag, de» II . Cmni toi « Mod),
heiliges Pfingstk-ft. Bornnttags t. Uhr: Gelegenheit zur hi. 'Beichte.
7 Uhr: Fruhmene <2 Atoufianischer LonmagN ! > Uhr: Feier¬
liches .Fcchamt mit Predigt . Te Deum »nd Segen. Nachmittags

Sonntaas nur bis9*1
geiiflaet sind.

Dhr vonnillass
Georg Brauer . W . Creeeliai . M . Hobes.

Jakob Ennz vorm . Gg . Schmidt , L . KüSOl.

Fritz Weimar . Jos . Weekbacher Wwe.
(.08

(Empfehle mein

! großes Lager in Stoffen
t  für Anzüge, Paleints , Hbfci tu,d Tanieiifostimre,

!
sowie,üuitlid)e

|Mt§tt((l:»• Mf'IIOlMit
zu mäßigen Preisen. 607

2 Uhr : Festandacht ZUEhren des hl. Geistes, danach und von 5 Uhr
mb Gelegenheit zur hl. Beichte. Montag , den 12. Juni 1016.
2. Psingstjeiertag . Der Gottesdienst ist wie an den cmmtiiflou.Psingstjeiertag . . . . . . , ,
D.e hl. Mehe an de» Wochentage» ist um « t . Uhr. Bieiistag hl.
Messe für die Piarrgememde . Rlittwoch hl^ Mejse si.r eine Bei'»
norbcne Donnerolo .1 i 11hr bimelnmt. oicitmi hl. hJi. i'e N.I
ti.-n -f Ctob Main, , « »«„de - lll,r : « er, Jet » Andacht mit eenen.
'(Smntteia hl. Mette t» « Inen der TOntier moltes. A,' chnm>n»o
umt 5 Uhr imb abend« von s Hin ob ift Welcflcnlttlt tur hl. « eirtito.

St . ftitiems-finnetle, UVilblirube. iomilnfl .̂ ui 11 vhnit >!UÜ.
.Uechtieittae« Pftnntltet » ttninnhione , .1>IItn ,\ iül)inejte. In Uhr.
■̂ eierlirtie,. « ortie.mt mit '1-reöint und le Dem». NnetnnNIntte
•j.!5 Uhr: f>t.„«fla.td»ch, um hl. 5e «eii. ->t« « eichte.

Uhr. Sontitag inorgcu «.30 tlhr S» der Psingsttvofheist -u
bl Moste ,-m 7.1", Ul, . Do»uc>-.-iog 7.16 Uhr: .>')lg. ^ -egensmeise
»,-d Xr,t -zs Btttaiida -stt Millwoä) und ^anistag in ^ chulgott«
dienst. -Im 2. Psiugüseieilag ist die G»ttesdietislorda«i»g wie au
Sonntagen . Sonntag noch dem>')oc!)amt ist Baüomael '-. Bereut. Am
Mittwoch, finitm, ( und Samstag h»d Ouateuil" r-Fasitage.

Gottesdi-nsl in der Snnagoge. Freitag , den •>. '»oo l ' !«.
Gabbötnntr.i d t .» Uhr. .̂ahbaoiioigo:! <v> Uhr. -Lahhatnachmi
mg 4 Uhr. r-abbatausgaug Io.3.) Uhr.

Eoongeßscher (st.ttlesdiemt in Umöucbuifl. Sai .uiag, den 11
fiuni 101«. Psmgsti ' st. Nachmittag-.- 2 Ul» Gailesdienst. Predigt
Pfarrer Feiuz 'ßiiugstiuatitug. den 12 .»>ni 101«. Nachm»
imjf, > Hl,, .̂ i»d. iitoltesvu' iisl. Predigt ist">rer

Hch. Schröter, l. t.

Obst-n.Gemüseqroßmarkt Äiainz
Mombacher -etrane . am t.Ittter Batintw !.

Täglich „Spargelmorkt"
von nachmittag ? 4—."» Itlir.

Beste (steleaeuhettnir An und Berkaus tnscher Spargel.
Es ist Bar sorge getrosten, da); alle ang licu'ricn Svargel

cpftln» auaeieui werden. Marttlettnna

Sonder -^ lbdrucke

Bekannlmachung wegen der Bereitung
von Vackware vom 26. Mai 4016.

die in den Betrieb?' und Verkaufsräumen aurhängen müssen, hält
auf Karton gedruckt, zu 2!» psg. das 5tiick vorrätig

Kotbiichdiuttrret Guido.“Sctölcr, vtedrtcha Rhein
.Siir IVijmti»nach onstoilvls1« pfg . >»>» porto ,«nd Verpackung«Mira.

IFroDlliniei
im Westeni

Neu ertohienen!

!• • • • oia mmJ

I 6 Krlefr«'■So:idor'tart «n iin (
Miiß.sUßft 1 : 26606" " '". (
»stn»r»"/."ie.t.n«'tvr nolen (
FrontllnieiSt **llun«:Kiido (Marz d. .1».)

I | HornuflKetrcb. v. Wolff ’s (
( | Telegr . Büro l\V. T. B l j

/.am l’rmjm von Nile. 1.— t
( I zu beziehen vcui der <ie- (

HtihilftHdt«lle «ier
„Bietrldier Tagespost".!

b in Minimer mothitn
unniiibliett tu verminen

Main,er ©ivafc, ti
Biebrich
ffrfdteint»8
tagen. - - »
flauen frei i
tpadienliarte
Bijtit P»|t

Mfflllldkff-SlM|
tu nermieten fltHhetnftrjib, r^ fl

SiomunkmobnuTH
NN tleliie .. iimiiie tu n.>—■ SotaHons-t)
08.'» Slboumntif iif 135.Taiibeitncr 2tr ."7n^ H"
Is.r-.WMWM
fpfort billia tu bermiciti^ BSiabered batetbit. D
mev u Miidie, au kleine
zu vermieten _

(£lifnbetbtfnftratKil

2-Stmmerwohiiii
iflntertnuoi tu aennlein _

_ .Vlmtirnti, il|
irtnltic

2-Zimmerwohtii
im Hinierband tum I .lull]rutitne Verne tu ucrmleien
-.lindere« Stailerflrntie r

tum 1. .'Ulli tu uermlettn. i
Nähere » Mndmilnu tt.

•2 itimmeruiobun . m. vib-iii
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mit Kücke und ^ ubelmJ
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d. '.h'eujett emibredi..
halber tum 1. Arnum ,u I
mieten.
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ISO Rheinstraite 17.1
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'M.inner ©trnfie 3s.

Nähere » « nrierre

Deutscher |aTee
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Eine
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M -S«!»
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Täglich

etmnieljii . .
<■». 'Brtumuciücr , 5d a'R-1

fiv. Epgrgel . Gmken Kar»«
Ervsen. ikv. Ktrickena inl
L. Bromann , MglmerSwl

SleinildikB giflDiktn
das auch rtiunS kochen kann,
iiidit Stelle.

Okalbauöstraste 40, Pistole , « 3f>, preirwrr.
L'igeben bei . . . . !

Reinhard Stnöorfj
»nicht utttiv 1« F • 'oi gesucht
BorzuO ,;w. « Uhr. Nah. zu
»ih 'K-iooJrtbc .i’i rir . tn . 3.
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NkvikmrsiikvM
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4̂ . .
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|ttfd)C und ö

i 5« Scki.s-
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Lin Art
Ä'ö. B r ü (i
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i deutschen'4
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, imfcccr in

|b ui den Fase

Lin
2nn bo r.

Iffri’ kämen in
iuil;töri|d

■Bonboneine i
Ire». IMoiii* Ge
»l'I'U-N.

Aern . 10.
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mer Tort Bau

le' Deuliche:'. h
Jim-n und die «boi'.NeÜ.'ii entz
^«inzoseiiaus i'i Aerdun ein
Ihr, sie sortzns

m.  L o n
I und die
|n dem immer

,. Es st
As2lindkrieges
Wileii die Diw

ieidliu
i' seinem.stöh'-

Dc-elsie». Der
|hri fort: Die
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Ipc '.HmIic au d

.i cknara i
ie Ifhißhnr
fei; bei Rsi

mil imists.chle
Ainilc» bei 'J

.fiilor me!
Kr denilebeM>
stinntest 'Koijv!i seilt»." —

Morg a d Mark.e:'lk>-.C0,2L
Rhabarber ,Erdvee>en MaiW
alle Sa »t.(Ormüse bill ; bnb«j

mh . W »>
(fireMaufi billig zu oerfÄUjjl0,'ähereö tu der (HfUlMH’i*«!

1 autom. pifto!?!
| mit 4l„ ,icckid)git.ätcvSivane. jtal

l  MauierPiklole /und eine kleine«»'1

Kfllilriieii2rl)ii
plnrt

Di c „Mn
»dem der „

fcf) die ..stum,
pa d-.nch ein

L o,
Jol) DerAerius
|n von bei ..

• npshir
- A. L a i

^ckoiszier -n
cndaiis ein
Aa r !■>.

v>'-England:
'M’|ü. wo

pi'lulit beijai
kuttdion gellt
iPm -p Man
TiiKii lpiiggt
kiralnii, un D

errungene
P ‘U MIill-i

’•-!*<.1 IlllD
P»lf*idU',, Mt;

in grostcr Auswahl , ic»ij
nSandolineDil
Zithern nsfff

emviiebl'
Fr . Wllh . Dew«

ftniicrflrrim
Klein Vnbfii t»evt«m1,1!,,,1nbetiha ad und «üi»1 »
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